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HINWEIS	 Zu den Konzerten erscheinen  
	 separate Programmhefte.

ZUM GELEIT INHALT

D er Internationale Telemann-Wettbewerb erlebt in diesem 
Jahr seine zehnte Auflage. Wie im Gründungsjahr 2001 
wendet er sich auch mit seinem Jubiläumsjahrgang an 

junge Kammermusikensembles. Damit widmet er sich einem 
Schaffensgebiet, das Telemann wie kein zweiter Komponist 
mit außergewöhnlich zahlreichen, feinsinnig gearbeiteten und 
instrumentatorisch vielfältigen Werken bereichert hat.

Seit seiner Gründung fördert der Wettbewerb international 
die Begeisterung für die Musik Georg Philipp Telemanns. Seine 
erfolgreiche Entwicklung bestätigt die Gründungsidee, damit eine 
Ausweitung der Ausstrahlung und des praktischen Nutzens der 
Kompositionen Telemanns für junge Interpreten zu erreichen. 

Das vorliegende Magazin enthält nicht nur Informationen zum 
diesjährigen 10. Internationalen Telemann-Wettbewerb, sondern 
beleuchtet in Interviews und persönlichen Statements das Besondere 
dieses musikalischen Leistungsvergleichs. Im Blick zurück offenbaren 
sich dabei seine Stärken für die Zukunft: Der Wettbewerb bietet 
jungen Interpreten ein exzellentes Podium für ihr Können und ihre 
Auseinandersetzung mit Telemanns Werken. Zugleich unterstützt er 
nachhaltig begabte junge Künstler in ihrer beruflichen Entwicklung.

Wir danken allen Partnern, Förderern, Unterstützern, Jurymitgliedern 
und insbesondere den bislang über 400 Teilnehmenden aus über 40 
Ländern für eine bemerkenswerte Vita des Internationalen Telemann-
Wettbewerbs. 

PROF. SIEGFRIED PANK DR. CARSTEN LANGE

WIR DANKEN 	� der Landeshauptstadt Magdeburg (Gesellschaftshaus, Zentrum für Telemann-Pflege und -Forschung, Kulturbüro), dem 
Arbeitskreis „Georg Philipp Telemann“ Magdeburg e.V., der Melante-Stiftung Magdeburg und dem Bärenreiter Verlag Kassel-
Basel-London-New-York-Praha, den Rotary Clubs Magdeburg sowie dem Studieninstitut für kommunale Verwaltung 
Sachsen-Anhalt (SIKOSA) e.V.

SCHIRMHERR	 Dr. Reiner Haseloff, Ministerpräsident des Landes Sachsen-Anhalt 

PRÄSIDENT	 Prof. Siegfried Pank, Internationale Telemann-Gesellschaft e.V.

VERANSTALTER	 Internationale Telemann-Gesellschaft e.V., Schönebecker Str. 129, 39104 Magdeburg,  
	 Tel. +49 (0) 391.5406756, wettbewerb@telemann.org, www.telemann.org 
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B esonders hat man mich überreden wollen / die Trio wiesen meine 

beste Stärcke / weil ich sie so einrichtete / daß eine Stimme so viel 

zu arbeiten hätte / als die andere, schreibt Telemann in seiner 
ersten Autobiographie über seine Eisenacher Zeit (1708–1712). 
Hier also, in der thüringischen Residenzstadt, kultivierte  
Telemann jenen Kammermusikstil, den die Musiker seiner  
Generation bald als mustergültig loben sollten und der 
schließlich den Ruhm des Komponisten durch ganz Europa – 
und vor allem nach Frankreich – trug. 

Die Kammermusik ist also ein Kernstück des Telemann’schen 
Œuvres, und so ist es nur folgerichtig, dass der 10. Interna
tionale Telemann-Wettbewerb einmal mehr junge Ensembles 
dazu auffordert, sich miteinander in der hohen Kunst der 
klanglichen Nuance und des subtilen Zusammenspiels, der 
differenzierten Generalbassbegleitung und des präzise 
aufeinander abgestimmten Zierwerks zu messen. 

Als Präsident der MBM freue ich mich nicht nur über den 
stetig wachsenden internationalen Zuspruch für den inzwi-
schen hoch renommierten Wettbewerb, sondern auch über 
die popularisierenden Wirkungen, die durch die offene urbane 
Atmosphäre, in der der Wettbewerb im Gesellschaftshaus 
stattfindet, hervorgebracht werden. Die MBM unterstützt 
dieses Flaggschiff der Barockmusikpflege in Mitteldeutsch-
land mit Nachdruck und Enthusiasmus. 

GRUSSWORTE

UNIV.-PROF. DR. WOLFGANG HIRSCHMANN
Professor für Historische Musikwissenschaft an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg und Präsident der Mitteldeutschen 
Barockmusik in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen e.V. (MBM)

Liebe Musikfreunde,

der Internationale Telemann-Wettbewerb findet 2019 bereits zum 10. Mal  
statt und hat sich in den vergangenen zwei Jahrzehnten zu einem renommierten 
internationalen Leistungsvergleich für junge Interpreten entwickelt.

Die Barockmusik prägt auf ganz besondere Weise das Musikland Sachsen-Anhalt. 
Georg Philipp Telemann und sein Werk sind ein wichtiger Teil unseres musikalischen 
Erbes. 

Das Engagement junger Künstler, eine hochkarätig besetzte Jury und die 
großen Ansprüche einer historisch informierten Aufführungspraxis der Musik 
des 18. Jahrhunderts werden die Tage des Wettbewerbs in der Geburtsstadt des 
Komponisten prägen.

Darüber hinaus wird zum wiederholten Male erlebbar, dass Musik keine 
Dolmetscher braucht. Sie verbindet Menschen aus verschiedenen Ländern. Sie ist 
die Sprache einer kultivierten Welt. Der Wettbewerb bietet aber auch den Rahmen 
zum Leistungsvergleich, er gibt den Ansporn der Konkurrenz und die Möglichkeit 
zum Erfahrungsaustausch.

Ich freue mich vor allem über die große Resonanz, die der Internationale  
Telemann-Wettbewerb beim Publikum, in der Berichterstattung und insbesondere 
im Rundfunk findet. Das zeugt von dem weitreichenden Interesse, das der Barock
musik entgegen gebracht wird. 

Herzlich danke ich der Internationalen Telemann-Gesellschaft und ihrem 
Präsidenten Prof. Siegfried Pank dafür, dass sie dieses Ereignis auch in diesem Jahr 
mit Sorgfalt und großer Liebe zur Musik vorbereitet haben. Allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern wünsche ich Freude am Leistungsvergleich und viel Erfolg. 

DR. REINER HASELOFF
Ministerpräsident des Landes Sachsen-Anhalt und  
Schirmherr des 10. Internationalen Telemann-Wettbewerbs

DR. CHRISTIAN PHILIPSEN
Vorstand  
Kloster Bergesche Stiftung 
Stiftung Kloster Unser Lieben Frauen 

D er 10. Internationale Telemann-Wettbewerb zieht einmal 
mehr eine junge Musikergeneration zu einem musikali-

schen Leistungsvergleich nach Magdeburg. In diesem Jahr ist 
es das kammermusikalische Œuvre Georg Philipp Telemanns, 
mit dem sie vor eine hochkarätige Jury treten. Das Repertoire, 
aus dem sie hierbei schöpfen können, bietet eine enorme 
Vielfalt in Form und Besetzung und spiegelt in besonderer 
Weise Telemanns meisterhaften Umgang mit verschiedenen 
europäischen Stilen wider. Somit sind auch zum Jubiläum des 
Wettbewerbs beste Voraussetzungen für lebhafte Vorträge 
und eine spannende Wettbewerbswoche gegeben. 

Die Kloster Bergesche Stiftung und die Stiftung Unser Lieben  
Frauen unterstützen und fördern seit 2011 diesen Erfahrungs-
austausch der jungen Musikerinnen und Musiker in ihrer 
eigenen Auseinandersetzung mit dem Werk Georg Philipp 
Telemanns und damit auch ihren Einstieg in das Berufsleben. 
Der Wettbewerb ist zudem mit seinen öffentlichen Veran-
staltungen seit Jahren eine Institution im reichen Kulturpro-
gramm der Landeshauptstadt. Er genießt durch die herausra-
genden Leistungen hohes internationales Renommee. 

Ich danke den Organisatoren des 10. Internationalen Tele-
mann-Wettbewerbs für die professionelle Ausrichtung und 
wünsche allen Musikerinnen und Musikern gutes Gelingen 
und allerbesten Erfolg! 
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GRUSSWORTE

JENS ECKHARDT
Vorsitzender der Stiftung Kunst und Kultur
der Stadtsparkasse Magdeburg

D er Austausch mit Gleichgesinnten, die besondere Atmos
phäre, die freundliche Aufnahme durch das Publikum – das 

sind die Stichworte, die viele bisherige Wettbewerbsteilnehmerin-
nen und -teilnehmer weit vor dem Gedanken des Wetteiferns 
als Besonderheit des Internationalen Telemann-Wettbewerbs 
äußern. Die Faszination für diesen alle zwei Jahre ausgetragenen 
Wettbewerb basiert vor allem auf einer gemeinsamen Sprache, 
nämlich auf jener der Musik. Sie steht im Mittelpunkt einer auf- 
und anregenden Woche: Telemanns Musik verbindet nicht nur 
Musikerinnen und Musiker aus aller Welt, sondern schlägt noch 
dazu einen eindrucksvollen Bogen aus der Vergangenheit in die 
Gegenwart. Seine Musik erklingt auf historischen Instrumenten 
oder deren Nachbauten, interpretiert von jungen Menschen, die 
dem Werk Telemanns eine besondere Frische verleihen und das 
Erbe des in Magdeburg geborenen Komponisten eindrucksvoll 
lebendig halten. 

Die Stiftung Kunst und Kultur der Stadtsparkasse Magdeburg 
unterstützt den Erfahrungsaustausch der jungen Musikergenera-
tion von Beginn an und ist beeindruckt vom stetig wachsenden 
Renommee des Wettbewerbs. Etliche Teilnehmende starteten 
von Magdeburg aus internationale Karrieren und behalten die 
Geburtsstadt Telemanns als weltoffene Musikstadt in Erinnerung. 

Ich wünsche allen Beteiligten eine spannende Wettbewerbs-
woche mit vielen neuen Eindrücken und Anregungen und den 
Musizierenden viel Erfolg!

2001 fand der 1. Internationale Telemann-Wettbewerb 
statt. Sie selbst waren an der Gründung beteiligt und 
haben den Wettstreit sieben Mal als Jurymitglied oder 
als Präsident begleitet. Wie hat sich der Wettbewerb 
aus Ihrer Sicht entwickelt?

SIEGFRIED PANK: Die Initiative des Telemann-Zentrums in 
Magdeburg am Ende des vorigen Jahrhunderts, einen Tele-
mann-Wettbewerb ins Leben zu rufen, war im Blick auf die 
junge Musiker-Generation eine der wichtigsten Entscheidun-
gen für die Entwicklung der Telemann-Rezeption, insbesonde-
re der Auseinandersetzung mit seiner reichen Kammermusik 
sowie den Instrumental- und Gesangswerken. Die ausstrah-
lende Wirkung lässt sich heute an den konzertierenden und 
lehrenden Aktivitäten der Preisträger der vergangenen neun 
Wettbewerbe deutlich ablesen. Für die am Beginn ihrer Mu-
sikerlaufbahn stehenden Musiker und Sänger bedeutet dieser 
Wettbewerb einen einzigartigen Impuls für die Beschäftigung 
mit Telemanns Werk und eine renommierte Starthilfe für ihr 
Konzertleben.

Welcher Jahrgang des Wettbewerbs ist Ihnen am 
eindrücklichsten im Gedächtnis geblieben?

SIEGFRIED PANK: Der 7. ITW im Jahr 2013 für Kammer
musikensembles gestaltete sich in seinem Ablauf äußerst 
spannend durch die Leistungsdichte einiger Ensembles und 
das dennoch eindeutig entstandene Endergebnis. Das Leip-
ziger Ensemble Camerata Bachiensis erhielt den 1. Preis und 
vertritt diesen bis heute würdig, aktiv, erfolgreich und stets 
Neues suchend. Entscheidung und „Nachhaltigkeit“ bleiben 
eindrücklich im Gedächtnis!

Ohne mich auf einen einzelnen Wettbewerb zu beschrän-
ken, erinnere ich mich gern an die intensiven Begegnungen 
innerhalb der „Wettbewerbsfamilie“ und den Austausch mit 
den jeweiligen Jurorinnen und Juroren. Hier nur über einen 
einzelnen Wettbewerb zu sprechen, wäre der Vielfalt und 
Bedeutung nicht angemessen.

Das Telemannjahr 2017 hat erheblich zur öffentlichen 
Wahrnehmung des Komponisten beigetragen. Im 
selben Jahr erschien erstmals eine umfangreiche neue 
Biografie. Ist Telemann nun endlich an dem Platz 
angekommen, der ihm in der Reihe herausragender 
Komponisten gebührt?

SIEGFRIED PANK: Auch hier sehe ich zwei Ebenen:
1. In den entsprechenden Musiker- und Sängerkreisen ist 
die Beschäftigung mit und die Aufführung Telemann'scher 
Musik qualitativ und quantitativ zur Selbstverständlichkeit 
geworden – ich mag jedoch die vergleichende Aufzählung und 
„Einordnung“ der anderen herausragenden Zeitgenossen nicht, 

S eit nunmehr fast zwei Jahrzehnten beweist der Interna
tionale Telemann-Wettbewerb sehr eindrucksvoll, wie sehr 

das Herz vieler junger Menschen für jahrhundertealte Musik 
und historische Instrumente schlägt. Stetig steigende Besu-
cherzahlen zeigen auch das wachsende Interesse an diesem 
immer beliebter werdenden Event. Es hat einen festen Platz in 
den Kulturkalendern erobert. 

Der weit über die Landesgrenzen Sachsen-Anhalts hinaus 
beachtete Wettstreit hat sich dank des unermüdlichen Engage
ments der Telemann-Gesellschaft zu einem wichtigen Sprung-
brett für Nachwuchs-Barockmusiker entwickelt. Über 400 junge 
Musikerinnen und Musiker aus mehr als 40 Ländern zeigten 
seit 2001 hier ihr Können vor den renommierten Fachjuroren. 
Für einige von ihnen war ihr Auftritt in Magdeburg der Beginn 
einer großen Barockmusik-Karriere. Musikliebhaber weltweit 
verbinden Georg Philipp Telemann sofort mit Magdeburg, wo 
sein musikalisches Erbe sehr wertschätzend gepflegt wird. 

Zum zehnten Jubiläums-Wettbewerb freuen wir uns auf einen 
hochklassigen Wettstreit junger Kammermusiker. Wir wün-
schen den Ensembles nicht nur viel Erfolg, wenn sie ihr Können 
unter Beweis stellen, sondern auch die manchmal nötige 
Portion Glück.

LOTTO liebt Kultur und ist der Telemann-Gesellschaft seit vie-
len Jahren gern ein verlässlicher Förderer. 

MAREN SIEB
Lotto-Geschäftsführerin, 
Sprecherin der Geschäftsführung
der Lotto-Toto GmbH 
Sachsen-Anhalt

DIPL.-KFM. 
RALF VON EINEM
Geschäftsführer  
der Lotto-Toto GmbH  
Sachsen-Anhalt

INTERVIEW

TELEMANNS REICHTUM S TECK T 
HINTER DEN NOTEN

Im Gespräch mit Prof. Siegfried Pank

Siegfried Pank hat 
den Internationalen 
Telemann-Wettbewerb 
als Gründungsmitglied 
kontinuierlich begleitet: 
2001, 2005, 2011 als Jury-
mitglied, 2013, 2015,  
2017 und 2019 als Wett-
bewerbspräsident.
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INTERVIEW PROF. SIEGFRIED PANK

weil uns jeder dieser Komponisten auf seine Art Einzigartiges 
geschenkt hat.

2. Die Gestaltung und die Akzeptanz von Konzertprogrammen 
im Veranstaltungssektor und beim Publikum entwickelte sich 
gleichfalls signifikant. Dennoch gibt es auf diesem Gebiet 
immer noch einschränkende Anmerkungen – für uns ein wich-
tiger Impuls, weiterzumachen!

Die Beförderung der Alten Musik in Mitteldeutschland 
und vor allem die Förderung des musikalischen 
Nachwuchses ist das, was man als Ihr Lebenswerk 
beschreiben kann. Was geben Sie jungen Nachwuchs-
musikern mit auf den Weg, worauf kommt es an?

SIEGFRIED PANK: Meine bereits zu Zeiten der DDR intensiv 
betriebenen Intentionen, sich der Alten Musik tiefgründig – 
nicht nur oberflächlich dem Notenbild folgend – zu widmen, 
basieren auf der Tatsache, dass „hinter den Noten“ ein un-
glaublicher Reichtum zu entdecken ist, vergleichbar mit den 
prägenden Farbschichten eines alten Gemäldes. Sich diesem 
Reichtum spiel- und hörbar zu nähern, bedarf eines gründli-
chen Forschens und Studierens aller Parameter dieser Musik: 
Der Komponist mit seinem Leben, seiner Zeit; die Kompositi-
onsmerkmale, das Instrumentarium und dessen Spielweise, 
Gestik, Sprache, Ornamentik … diese Aufzählung könnte ich 
weiter fortsetzen. Im Umkehrschluss: Allein auf technische 
Perfektion und dem „Nachspielen“ prominenter Vorbilder oder 
zu eigenwillig orientiertes Musizieren führen nicht zu dem der 
Musik geschuldeten und dem Publikumserleben anzustreben-
den Ergebnis.

Als Musiker an der Viola da gamba kommen Sie  
natürlich auch ganz praktisch an Telemann nicht  
vorbei – wann sind Sie dem Komponisten erstmals  
begegnet und wie hat er Sie geprägt?

SIEGFRIED PANK: Der Beginn meiner musizierenden Be-
kanntschaft mit Telemann lag am Anfang der sechziger Jahre. 
Ich wirkte regelmäßig in einer Leipziger Konzertreihe „Barocke 
Kammermusik“ mit, in der die Musik Telemanns eine wichti-
ge Rolle spielte. Seit dieser Zeit wurde mir bewusst, welcher 
Reichtum in dieser Musik steckt und sie hat mich nie mehr 
losgelassen; im Gegenteil, die Beschäftigung mit ihr nahm 
ständig zu.

Die Jubiläumsausgabe des Wettbewerbs ist wieder  
für Kammermusikensembles ausgeschrieben. Worauf 
freuen Sie sich in diesem Jahr besonders?

SIEGFRIED PANK: Nach dem bedeutsamen Jubiläumsjahr 
2017 freue ich mich ganz besonders auf die Ensembles und auf 
ihre Art, mit der Musik Telemanns umzugehen. Ich hoffe, dass 
wir anregende, berührende Weisen des Musizierens und damit 
wiederum die Qual der Wahl erleben werden. 

 Das Interview führte Kathrin Singer.

Mit Wissen, Spontanität, kurz Genialität  
in vielfältiger Weise geschaffen,  
bereichern und begeistern mich die Werke  
von Telemann immer wieder aufs Neue. 

W enn ich an meine viermalige Mitwirkung in den Jurys 
des Telemann-Wettbewerbs zurückdenke, tauchen 

bereichernde Erinnerungen auf: an die Vielfalt und den Charme 
der Telemann’schen Musik, an die fruchtbare, freundschaftliche 
Zusammenarbeit mit dem Telemann-Zentrum, die anregenden 
Begleitprogramme, das besondere Haus, den schönen Saal, das 
wache Publikum u.a.m. – vor allem anderen aber: an die jungen 
Wettbewerbsteilnehmenden aus aller Welt in Magdeburg. Wie 
schön, dass es immer wieder diese Talente gibt! Wie offen sind 
sie im Umgang miteinander, obwohl sie doch eigentlich „Kon-
kurrenz“ wären…! Wie freudig nehmen sie die Möglichkeiten 
wahr, sich gegenseitig anzuhören und auszutauschen über alle 
Landes-, Sprach- und „Schul“-Grenzen hinweg! Eine große Le-
bendigkeit und inspirierende Atmosphäre herrschen da, ganz im 
Einklang (und das ist das Schönste!) mit Telemann und seinem 
geistigen Horizont: großzügig, neugierig, international. Schon 
1921, vor fast 100 Jahren, schrieb Romain Rolland über Telemann: 
„In keinem Augenblick seines Lebens altert er und wird konser-
vativ, sondern er strebt immer mit der Jugend vorwärts … Vom 
Anfang bis zum Schluss bleibt diese Vitalität enthusiastisch und 
frisch… In dem großen Streit der Alten und der Neuen ist er ein 
Moderner“.

Besser kann man es nicht sagen.

DR. PETER REIDEMEISTER  
Leiter der Schola Cantorum Basiliensis von 1978 bis 2005, 
Jurymitglied 2003 und 2005 sowie Juryvorsitz 2007 und 2009

ICH GRATULIERE DER INTERNATIONALEN 
TELEMANN-GESELLSCHAFT HERZLICH ZUM ZEHNTEN 
JUBILÄUM DES INTERNATIONALEN TELEMANN-
WET TBEWERBS. ER LEISTET EINEN BEDEUTENDEN 
BEITRAG ZUR FÖRDERUNG UND ANERKENNUNG DER 
FACET TENREICHEN MUSIK TELEMANNS.

DEN TEILNEHMERN DES KAMMERMUSIKWET TBEWERBS 
2019 WÜNSCHE ICH VIEL GLÜCK UND VERGNÜGEN. 

S I M O N  S TA N D A G E ,  T E LEMANN - PRE I S TR ÄGER 2 0 1 0

Vom 9. bis zum 17. März ist es wieder so weit: Der 
Internationale Telemann-Wettbewerb f indet dieses Mal 
in der Kategorie Kammermusik statt.

Für die Kammermusikformationen junger Musizierender, 
die sich der historisch informierten Aufführungspraxis 
verschrieben haben, ist das Podium des Wettbewerbs eine 
große Chance, sich der internationalen Öffentlichkeit zu  
präsentieren, Kolleginnen und Kollegen zu hören und 
kennenzulernen und durch einen möglichen Preis einen 
Anschub für den besseren Einstieg ins Konzertleben zu 
bekommen. Denn: Klappern gehört nun einmal zum Geschäft!

Ich wünsche allen Beteiligten viel Freude mit der Musik des 
vielversprechenden Wettbewerbsrepertoires und der Jury 
inspirierte Ohren!

DOROTHEE OBERLINGER
Interpretin und Botschafterin  
des Telemannstädte-Netzwerkes  
für das Telemannjahr 2017

PROF. LUDWIG GÜT TLER  

TELEMANN-PREISTR ÄGER 1988
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Sie waren vor genau zehn Jahren, nämlich 2009, bereits 
Mitglied der Jury des 5. Telemann-Wettbewerbs. Wie 
wird der Wettbewerb aus Ihrer Sicht wahrgenommen?

BARTHOLD KUIJKEN: Der Wettbewerb ist eher im deutsch-
sprachigen Raum bekannt und für die Teilnehmenden eine 
ausgesprochen gute Visitenkarte. Ich selbst habe etliche junge 
Musikerinnen und Musiker ermutigt teilzunehmen, nicht un-
bedingt um zu gewinnen. Das ist überhaupt die schlechteste 
Voraussetzung, nur anzureisen, um einen Preis rauszutragen. 
Viel entscheidender ist, dass man gehört wird, mit Kollegen 
in Austausch kommt, einander kennenlernt und so wertvol-
le Erfahrungen mitnimmt. Es geht um die Musik, nicht um 
Konkurrenz.

Sie und Ihre Brüder Wieland und Sigiswald haben zu-
nächst auf modernen Instrumenten studiert und erst 
später die historischen Instrumente im Selbststudium 
für sich entdeckt. Wie kamen Sie dazu, sich mit dem 
historischen Instrumentarium zu befassen?

Wagner oder Puccini. Man kann nicht sagen, es war besser 
oder schlechter damals, denn es gehört in die Zeit, und das 
Leben hat sich geändert. 

In der Barockmusik haben wir tatsächlich viele Quellen, wenn 
auch keine Tonaufnahmen. Es gibt die Instrumente selbst, 
unzählige Beschreibungen des Klangs, Instrumentalschulen 
aus der Zeit. Diese vielen Puzzlestücke ergeben natürlich kein 
komplettes oder präzises Bild. Es ist ein Umfeld der Wahr-
scheinlichkeiten, in dem wir uns bewegen, das aber auch viele 
Freiheiten lässt. Auch hier gilt wieder, dass die Rekonstrukti-
on nur ein Mittel ist. Für mich selbst sehe ich keinen besse-
ren Weg, sich mit dieser Musik zu beschäftigen. Man kann 
natürlich auch einen ganz anderen Standpunkt einnehmen, 
anderen Traditionen oder Konventionen folgen oder die Werke 
anders instrumentieren. Es wäre spannend zu wissen, was Te-
lemann zum Einsatz eines Saxofons gesagt hätte! – Aber wie-
viel Telemann bleibt dabei noch übrig? Man kann sich davon 
berühren lassen und sollte nicht fanatisch sein. Ich möchte 
gar nicht als Historismus-Missionar durchs Leben gehen!
Die historische Aufführungspraxis beruht eher auf Fragen als 
auf Antworten, und das macht sie gerade interessant und 
lebendig. Ich finde oft die Frage schöner und wichtiger als die 
Antwort. Die Fragen sind ewig, aber jede Generation beant-
wortet sie anders …

Sie haben Generationen von Musikern unterrichtet. 
Wie erleben Sie das Musikgeschäft heute – geht der 
Trend eher in Richtung Spezialisierung oder universelle 
Einsetzbarkeit? 

BARTHOLD KUIJKEN: Die erste Sorge eines jungen Musikers 
gilt sicher erst einmal dem Lebensunterhalt, den er verdienen 
muss. Das heißt, er muss spielen, seinen Platz finden. Danach 
kann er schauen, ob er seinen eigenen Neigungen nachge-
hen kann. Ist er ein Abenteurer im Geist, wird er sich vom 
Standardbereich emanzipieren. Eine Mischung von Alter und 
Neuer Musik ist dabei nicht ganz unmöglich und es ist immer 
zu empfehlen, Dinge auszuprobieren, die man vorher nie 
gemacht hat. 

Die klassische Ausbildung deckt in der Regel den Zentralbe-
reich ab. Aber es wird immer Leute geben, die links und rechts 
der Wiese anderes Gras essen.
Ich habe Meisterkursteilnehmer, also Böhm-Flötisten, erlebt, 
die, auch stilistisch, großes Interesse für Alte Musik zeigen, 
die austesten wollen, wie weit sie gehen können. Das hat es 

BARTHOLD KUIJKEN: Das ergab sich eher zufällig. Ich bin 
der jüngste der drei Brüder. Die Älteren sind den Weg schon 
vor mir gegangen. Ich selbst begann als Sechsjähriger mit der 
Blockflöte. Die galt dann an der Musikschule in Brügge als 
„Spielzeug“, also wechselte ich auf die moderne Böhm-Flöte, 
habe aber die Blockflöte nie aufgegeben. Als Fünfzehnjähri-
ger entdeckte ich dann das barocke Repertoire, das auf der 
Blockflöte viel schöner klang. Irgendwann fiel mir dann zuerst 
eine mittelmäßige und dann eine sehr gute Traversflöte in die 
Hände. Doch das Instrument war immer nur Mittel, nicht das 
Ziel.
 
Wenn man sich mit Telemanns oder Bachs Musik befasst, 
muss man erspüren, was diese Komponisten innerlich gehört 
haben, wenn sie an „Flöte“ dachten. Dann ist es evident, 
dass das keine Böhm-Flöte sein kann. Denn Bach konnte wie 
alle anderen nur für Instrumente schreiben, die er kannte. 
Insofern ist der Einsatz historischer Instrumente ein „zu Hause 
ankommen“.
Aber immer nur als Mittel. Es ist wie bei einem Bleistift: 
Das, was man schreibt, ist wichtiger als der Stift. Aber man 
benutzt natürlich nicht nur den einen Bleistift, sondern viele 
verschiedene …

Einer Ihrer Brüder, der Gambist Wieland Kuijken, for-
mulierte in einem Interview „Wir haben uns immer ge-
weigert, den Weg der historischen Rekonstruktion als 
Selbstzweck zu gehen – die Archäologie ist nicht Kunst, 
sie gräbt höchstens die Scherben des Kunstwerks aus.“ 
Wie können es Musiker schaffen, sich an Quellen zu 
orientieren, auf Originalinstrumenten zu spielen und 
dennoch im Heute zu musizieren? Es gibt ja keine Auf-
nahmen aus der Entstehungszeit.

BARTHOLD KUIJKEN: Seit etwa 1900 existieren sehr viele 
Tonaufnahmen, aber niemand singt heute mehr wie damals 

INTERVIEW

IM UMFELD  
DER WAHR SCHEINLICHKEITEN

Im Gespräch mit Prof. Dr. Barthold Kuijken

Barthold Kuijken war 
2009 Mitglied der 
Jury des Telemann-
Wettbewerbs 
für historische 
Holzblasinstrumente 
und hat 2019 den 
Juryvorsitz inne.

in diesem Maße vor 20 Jahren noch nicht gegeben. Irgend-
wann werden sie an die Grenzen stoßen und frustriert sein, 
weil dieser eine Bleistift nicht ausreicht. 

Auf der anderen Seite erlebe ich, dass bei der Beschäftigung 
mit Alter Musik die Auseinandersetzung mit Quellen eher 
nachlässt. Eher beobachte ich eine, sagen wir, bequemere, 
bewusste oder unbewusste Anpassung an Traditionen, die an 
die romantische Spielweise anknüpfen. Ohne Mut, bis an die 
Grenzen zu gehen. Aber vielleicht ist – im Zeitalter von Youtube 
und immer leichter verfügbarer Quellen im Netz – die Notwen-
digkeit zur Suche auch einfach nicht mehr so vorhanden.

Stichwort Telemann – ein Musiker für Alte Musik 
kommt an ihm nicht vorbei – wann sind Sie dem  
Komponisten erstmals begegnet und wie hat er sie 
geprägt?

BARTHOLD KUIJKEN: Sehr früh! Wahrscheinlich schon im 
ersten Blockflötenheftchen, aus dem ich als Sechsjähriger 
gespielt habe. Tatsächlich ist die Erreichbarkeit Telemanns 
für Anfänger sehr groß. Die Musik spricht an, man versteht 
sie, und sie ist, obwohl sie anspruchslos scheint, total perfekt 
gemacht. 

Dass Telemann im 19. Jahrhundert eher vergessen wurde, ist 
ziemlich klar, denn Heroismus war nicht so seine Sache. Umso 
schöner ist die Wiederentdeckung im 20. Jahrhundert, wo sie 
mit dem Boom der Beschäftigung mit Alter Musik einhergeht. 
Für mich ist Telemann ein lebenslanger Begleiter, vor allem 
auch, weil er eine andere Sprache spricht als die beiden ande-
ren Riesen der Zeit, Bach und Händel.

Worauf freuen Sie sich bei Ihrer Rückkehr nach  
Magdeburg am meisten?

BARTHOLD KUIJKEN: Auf jeden Fall auf den Kontakt. Nicht 
nur zu den Kollegen vom Telemann-Zentrum, die eine tolle 
Arbeit leisten und auf die wirklich exzellent besetzte Jury. 
Sondern auch zu den jungen Leuten. Ich bin gespannt, wie 
offen sie sind, wie sie Anregungen aufnehmen, aufeinander 
hören. Und ich freue mich auf die warme, schöne, gemütliche 
Atmosphäre, die sicher genauso wunderbar sein wird wie vor 
zehn Jahren. 

 Das Interview führte Kathrin Singer.



1312 Seit meiner Kindheit habe ich  
die Musik Telemanns sehr geliebt. 
Deshalb habe ich gleich nach 
meiner Rückkehr nach Japan aus 
Europa im Jahr 2008 begonnen, 
eine Konzertreihe zu organisieren, 
bei der die Musik Telemanns  
im Mittelpunkt steht. 
Diese Konzertreihe besteht  
nun seit zehn Jahren und ich habe  
bei dieser Konzertreihe die  
Gelegenheit, mit hervorragenden 
Musikern zu musizieren, von 
denen ich viele beim Telemann- 
Wettbewerb kennengelernt 
habe. Dank des Internationalen 
Telemann-Wettbewerbs konnte 
ich für mein Leben sehr wichtige 
Freundschaften schliessen.  
Ich möchte mich herzlich dafür 
bedanken. 
TOMOKAZU UJIGAWA, BLOCKFLÖTIST ( JAPAN), 

PREISTRÄGER DES ITW 2009

A ls Preisträger des 1. Internationalen Telemann-
Wettbewerbs 2001 kann ich in der Rückschau sagen, 

dass dieser Wettbewerb für meinen weiteren musikalischen 
Lebensweg entscheidend war: Die intensive Beschäftigung 
mit dem Leben und Werk Telemanns, angestoßen durch die 
Wettbewerbsteilnahme und die vielseitige Förderung als 
Preisträger, zieht mich immer wieder aufs Neue in den Bann 
dieses außergewöhnlichen Komponisten. Dieser hat es, wie kein 
anderer seiner Kollegen, verstanden, künstlerisches Musizieren/
Komponieren auf höchstem Niveau mit pädagogischem 
Feingefühl zur Motivation des aktiven Musizierens aller 
Bevölkerungsschichten zu verbinden und dadurch für Musik zu 
begeistern. Ein Vorbild für uns alle, die wir Verantwortung dafür 
tragen, diese besondere Musik immer wieder lebendig werden 
zu lassen und weiterzugeben. 

PROF. FELIX KOCH  
Preisträger des ITW 2001 mit dem Ensemble „Mediolanum“ 

LEIDER SCHEINT TELEMANNS MUSIK NOCH  

IMMER NICHT GENÜGEND DEM SCHATTEN 

BACHS UND HÄNDELS ENTKOMMEN ZU 

WOLLEN. BEI VIELEN EWIG GESTRIGEN 

KONZERTORGANISATOREN UND 

OPERNINTENDANTEN IST DIE FIXE IDEE, 

TELEMANN SEI EIN OBERFLÄCHLICHER 

VIELSCHREIBER GEWESEN, OHNE TIEFGANG, 

WOHL UNAUSROTTBAR. WIR MUSIKER WISSEN, 

DASS DIESER IRRGLAUBE EIN HIRNGESPINST IST: 

„FAKE NEWS“ AUS DEM 19. JAHRHUNDERT. 

DER TELEMANN-WETTBEWERB BEDEUTET EINE 

SICHERE INVESTITION IN DIE ZUKUNFT DER 

PFLEGE DES GENIALEN VIELSCHREIBERS, DENN 

TALENT UND LIEBE JUNGER MUSIKER FÜR SEINE 

MUSIK GIBT ES IN REICHEM MASSE!

R E N É  J A C O B S ,

T E L E M A N N - P R E I S T R Ä G E R  2 0 0 8

Seit Beginn der 1990er Jahre verfolge ich mit Interesse und 
Hochachtung die gute Arbeit, die das Telemann-Zentrum leistet. 
Mit der Einführung des Telemann-Wettbewerbs ist ein großer 
Wurf gelungen, der nicht nur das musikalische Erbe Magdeburgs 
pflegt, sondern auch den Bogen ins Jetzt schlägt, da der musi
kalische Nachwuchs durch ihn ermutigt und gefördert wird. 
Herzliche Gratulation zum Zehnjährigen!

Prof. Monika Köhler, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

D er aus dem flämischen Teil Belgiens 
stammende Barthold Kuijken beein-

flusste die historische Aufführungspraxis 
der letzten 40 Jahre maßgeblich. Noch 
während des Studiums der modernen  
Flöte begann er sich autodidaktisch an-
hand von Quellen und Instrumenten des 
17. und 18. Jahrhunderts auszubilden. Sein 
Werk The Notation Is Not the Music ist die 
Zusammenfassung seiner Forschung zur 
Musik.

Neben legendären Auftritten und Aufnah-
men des herausragenden Flötensolisten 
mit seinen Brüdern Sigiswald (Violine) und 
Wieland (Violoncello und Viola da gamba) 
arbeitete er mit weiteren Spezialisten  
der Alten Musik wie Gustav Leonhardt,  
Robert Kohnen, Bob van Asperen und 
Ewald Demeyere, Paul Dombrecht,  
Luc Devos und Piet Kuijken zusammen.  
Kuijken musizierte mit den Barockorches-
tern Collegium Aureum und La petite Bande 
und ist derzeit Intendant und Dirigent  
des Indianapolis Baroque Orchestra. 

Zudem veröffentlicht Kuijken wissen-
schaftliche Editionen von Werken des 18. 
Jahrhunderts wie z.B. Telemanns Fanta-
sien für Traversflöte, eine kommentierte 
Urtext-Ausgabe von J. S. Bachs Sonaten 
für Traversflöte oder sechs Konzerte für 
Traversflöte von C. Ph. E. Bach. 

PROF. DR. BARTHOLD KUIJKEN
VORSITZ

JURY

D ie in Lugano (Schweiz) geborene 
Violinistin und Dirigentin Chiara 

Banchini studierte am Genfer Konserva-
torium und vervollständigte ihre Aus-
bildung bei Sándor Végh. Als Mitglied 
des Ensembles Contrechamp befasste sie 
sich mit Zeitgenössischer Musik. Begeg-
nungen mit Nikolaus Harnoncourt und 
Sigiswald Kuijken entfachten ihre Leiden-
schaft für Barockmusik und historische 
Aufführungspraxis. So spezialisierte sie 
sich ab 1975 bei Sigiswald Kuijken auf der 
Barockvioline. 

Chiara Banchini begann ihre Unterrichts
tätigkeit im Fach Barockvioline an der 
Scuola Civica in Mailand und am Zen-
trum für Alte Musik Genf, bevor sie an 
der Schola Cantorum Basiliensis einen 
Lehrstuhl erhielt, den sie von 1991 bis 2010 
innehatte. 1981 gründete Chiara Banchini 
das Ensemble 415. Neben der Ensemble
tätigkeit erhält die gefragte Solistin 
weltweit Einladungen zu Meisterkursen 
und als Jurorin. 

Viele ihrer Einspielungen wurden von der 
Kritik enthusiastisch aufgenommen und 
mit etlichen internationalen Preisen aus-
gezeichnet, darunter mehrmals mit dem 
Preis der Deutschen Schallplattenkritik, dem 
französischen Diapason d’or und dem Prix 

international du disque. 

PROF. CHIARA BANCHINI 

D er Cembalist Ewald Demeyere 
stammt aus Belgien und ist Leiter 

der Sektion Barockmusik am Institut 
Supérieur de Musique et de Pédagogie in 
Namur, wo er auch Cembalo, Partimento 
und Generalbass lehrt. Außerdem unter-
richtet er Generalbassspiel und historisch 
informierte Aufführungspraxis am Königli-
chen Konservatorium von Antwerpen. 

Er hat als Solist und Mitglied verschie
dener Ensembles an mehr als 100 Aufnah-
men mitgewirkt und arbeitete u. a. mit 
Barthold Kuijken.

Ewald Demeyere ist überzeugt, dass die
Vermittlung des emotionalen Gehalts
einer Komposition die wichtigste Aufgabe
eines Künstlers ist. Da jedoch jede Epoche
ihre eigenen Besonderheiten bei der Um-
setzung dieser Aufgabe mit sich bringt, 
beabsichtigt er, Emotion und historische
Fingertechnik so zusammenzubringen, 
dass eine möglichst mitreißende Inter-
pretation entsteht. Auch seine Forschung 
sowie die Veröffentlichung seines Buches 
Johann Sebastian Bachs „Kunst der Fuge“: 

Aufführungspraxis basierend auf deutscher 

Theorie des 18. Jahrhunderts (2013) dienen 
diesem Ziel.

Im Jahr 2013 wurde er als Jurymitglied zum
Internationalen Cembalo-Wettbewerb
Paola Bernardi in Bologna eingeladen. 

PROF. DR. EWALD DEMEYERE 
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A ls Block- und Traversflötist konzer-
tiert Michael Schneider seit vielen 

Jahren solistisch und mit seinem Kam- 
mermusikensemble Camerata Köln. Als  
Dirigent des von ihm 1988 gegründeten 
Barockorchesters La Stagione Frankfurt und  
anderer, auch moderner Orchester,  
führt er Opern, Oratorien und sinfonische 
Literatur aus Barock, Frühklassik und 
Klassik auf.

Mehr als 100 CD-Aufnahmen belegen  
seine Vielseitigkeit im Bereich der Histo
rischen Interpretationspraxis. Aktuelle 
Projekte sind die Aufnahme sämtlicher 
Concerti Telemanns mit Bläserbeteiligung 

(cpo) sowie eine „Anthologie des barocken 
Blockflötenkonzerts“ (cpo). Gastdirigate 
führten ihn mit zahlreichen Orchestern 
zusammen; er leitete Produktionen mit 
Opern von Telemann, Händel, Hasse, 
Keiser und Monteverdi.

1980 wurde Michael Schneider als 
Professor an die Universität der Künste 
Berlin berufen; seit 1983 wirkt er an der 
Hochschule für Musik und darstellende 
Kunst Frankfurt am Main, wo er das 
„Institut für Historische Interpretati-
onspraxis“ (HIP) einrichtete.

Michael Schneider ist Telemann-Preis
träger der Stadt Magdeburg (2000) und 
war bereits mehrfach Juror beim Inter
nationalen Telemann-Wettbewerb. 

PROF. MICHAEL SCHNEIDER

D ie in Kapstadt (Südafrika) gebo-
rene Carin van Heerden studierte 

Blockflöte bei Günther Höller und Walter 
van Hauwe sowie Barockoboe bei 
Helmut Hucke. Während ihrer Studien-
zeit gewann sie mehrere internationale 
Wettbewerbe, unter anderen 1988 den 
renommierten internationalen ARD-
Musikwettbewerb. Sie ist Gründungs-
mitglied des L’Orfeo Barockorchesters 
(Leitung: Michi Gaigg) und konzertiert 
mit diesem Orchester, auch als Solistin, 
in ganz Europa und in Südafrika; zudem 
leitet sie das L’Orfeo Bläserensemble. 

Carin van Heerden hatte eine Professur 
für Blockflöte an der Universität Mozar-
teum in Salzburg und an der Hochschule 
für Musik und Tanz Köln inne. Heute un-
terrichtet sie Barockoboe und Blockflöte 
an der Anton Bruckner Privatuniversität 
in Linz und leitet das dortige Institut für 
Alte Musik und Historische Aufführungs-
praxis. Sie ist künstlerische Leiterin der 
Linzer Landeskonzertreihe Alte Musik im 

Schloss. 

Carin van Heerden übersetzte das Stan-
dardwerk The eloquent oboe von Bruce 
Haynes. Sie wird oft als Jurymitglied bei 
internationalen Wettbewerben für Alte 
Musik sowie als Gast für internationale 
Meisterkurse angefragt. 

PROF. CARIN VAN HEERDEN

D ie österreichische Cembalistin Eva  
Maria Pollerus ist derzeit als Profes-

sorin für Cembalo und Generalbass an der 
Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst Frankfurt am Main tätig. Davor war 
sie von 2005 bis 2011 Professorin für Cemba-
lo und Aufführungspraxis sowie Instituts-
vorständin an der Kunstuniversität Graz. 

Ihre Klavier- und Cembalo-Ausbildung 
erhielt Eva Maria Pollerus an den Univer-
sitäten in Graz und Wien. Prägend waren 
die große Bühnen- und Wettbewerbs
erfahrung seit früher Kindheit und ein 
Aufbaustudium Cembalo, Generalbass 
und Historische Aufführungspraxis an der 
Schola Cantorum Basiliensis.

Als Solistin, Continuo-Spielerin, in der 
Auseinandersetzung mit Clavichord und 
Hammerklavier, oder als Ensembleleiterin 
und Dozentin von Meisterkursen befasst 
sich Eva Maria Pollerus auch mit „Nicht-
Alter“ Musik.

Neben ihrer aktiven solistischen Kon-
zerttätigkeit arbeitet sie mit namhaften 
europäischen Barockformationen, vor 
allem auch mit ihrem Ensemble Musicke's 

Pleasure Garden (Graz-Basel). Abseits vom 
bekannten Repertoire hat sie mehrere 
Weltersteinspielungen vorgelegt. Sie ist 
Initiatorin der Telemann-Konzertreihe  
Die Kleine Kammermusik in Frankfurt  
am Main. 

PROF. EVA MARIA POLLERUS

JURY SPIEL-REGELN

WER KANN 
TEILNEHMEN?

Im Mittelpunkt des Internationalen Telemann-Wettbewerbs 
steht die historisch orientierte Aufführungspraxis und 
damit das Anliegen, dem ursprünglichen Klangbild der Zeit 
Telemanns nahezukommen. Daher musizieren die jungen 
Kammermusikensembles unter folgenden Voraussetzungen 
und Bedingungen: 

 �Die historisch orientierte Aufführungspraxis ist den Ensembles ein 
grundlegendes Interpretationsanliegen. 

 �Jedes Ensemblemitglied spielt auf einem historischen Instrument 
oder dem Nachbau eines solchen. 

 �Nach historischem Vorbild darf jede Stimme nur einfach besetzt 
sein; beim Basso continuo ist eine Besetzung mit einem oder 
mehreren Instrumenten zulässig. 

 �Ausgenommen vom Wettbewerb sind Ensembles mit nur einem 
Soloinstrument und Basso continuo.

 �Zugelassen sind ausschließlich Instrumente, für die Telemann 
Kammermusik komponiert hat.

 �Im Gegensatz zu den Wettbewerben für Einzelinstrumente 
oder auch Gesang, ist den Kammermusikensembles kein 
Pflichtrepertoire vorgeschrieben. Das Zentrum für Telemann-
Pflege und -Forschung hat den Teilnehmenden jedoch mehr als 35 
geeignete Sammlungen und Einzelwerke Telemanns empfohlen. 

 �Auch wenn der Schwerpunkt des Wettbewerbsrepertoires auf 
Telemann liegt, dürfen Werke von Zeitgenossen gespielt werden, 
sofern sie den Instrumentierungskriterien entsprechen. 

 �Alle Kompositionen sind in Originalbesetzung bzw. gegebenenfalls 
in von den Komponisten vorgeschlagenen Alternativbesetzungen 
und nach dem Urtext vorzutragen.

 �Teilnehmen dürfen Musikerinnen und Musiker zwischen  
18 bis 34 Jahren. 

R ebeka Rusó stammt aus einer 
Musikerfamilie in Bratislava und 

studierte Viola da gamba am Königlichen 
Konservatorium in Brüssel bei Wieland 
Kuijken und an der Schola Cantorum 
Basiliensis bei Paolo Pandolfo sowie – 
ebenfalls in Basel – Barock-Violoncello 
bei Christoph Coin. Sie ist Preisträgerin 
des 1. Bach-Abel-Gamben-Wettbewerbs 
1997 in Köthen.

Auf dem Podium und im Aufnahmestu-
dio arbeitet sie mit namhaften Ensem-
bles zusammen wie La petite Bande, 

Hesperion XXI, Chapelle Rhénane, La Cetra, 

Concerto di Viole. Des Weiteren spielte 
sie mit Solisten wie Andreas Scholl und 
Dirigenten wie Philipp Herreweghe oder 
Philippe Jordan und hat in vielen Aufnah-
men mitgewirkt. 

Rebeka Rusós Debüt Solo-CD Touch me 

lightly sowie eine zweite CD mit Werken 
von C. Ph. E. Bach und C. F. Abel wurde 
durch die internationale Kritik mehrfach 
ausgezeichnet. Rebeka Rusó lebt in 
Basel und unterrichtet seit 2004 an der 
Schola Cantorum Basiliensis. Sie gehörte 
bereits 2015 der Jury des 8. Internationa-
len Telemann-Wettbewerbs an. 

PROF. REBEKA RUSÓ 
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ENSEMBLES

KEYRA

E va Ivanova-Dyatlova und Yasuka Yoshizaki sind sich im Som-
mer 2018 beim NFA Baroque Flute Artist Competition (USA) 

als Preisträgerinnen begegnet. Sie haben sich gegenseitig zu neu-
en musikalischen Ideen und Farben inspiriert und ein Ensemble 
gegründet. Für die Bassstimmen hat Eva ihre guten Freundinnen 
und Kammermusikpartnerinnen Rahel Klein und Ekaterina Pol-
jakova eingeladen. Alle Ensemblemitglieder wohnen in verschie-
denen Städten – Basel, Karlsruhe, Trossingen und München. Die 
örtliche Distanz hat sie aber nicht aufgehalten, im Gegenteil: 
Für die Musikerinnen ergab sich die hervorragende Möglichkeit, 
vom professionellen Kontakt mit Dozenten der Musikhochschule 
Trossingen, dem Mozarteum Salzburg und der Schola Cantorum 
Basiliensis zu profitieren.

Dank der Tatsache, dass Rahel Klein mehrere Bassstreichinstru-
mente beherrscht, präsentiert das Ensemble Keyra Telemanns  
Musik besonders vielseitig: im Repertoire finden sich Meister
werke sowohl mit obligater Viola da gamba, als auch mit obliga-
tem Violoncello. Telemann gehört zu jenen Komponisten, deren 
Musiksprache erheblich durch die Verbindung verschiedener Stile 
und Schreibarten geprägt ist. Die Musikerinnen des Ensemble 
Keyra nutzen diesen Werkbestand, um ihr Repertoire mit Werken 
von Telemann sowohl im deutschen-, italienischen- als auch im  
französischen Stil möglichst farbenreich zu gestalten. 

EVA IVANOVA- 
DYATLOVA  

Traversflöte

YASUKA YOSHIZAKI 
Traversflöte 

RAHEL KLEIN  

Violoncello,  

Viola da Gamba

EKATERINA  
POLJAKOVA  
Cembalo© Felicitas Weissert

LOCATELLI

G egründet im Jahr 2014 von Thomas Chigioni, tritt das italie
nische Ensemble Locatelli in verschiedenen Besetzungen 

auf: kleine Kammermusikgruppe, Streichorchester, größeres 
Orchester. Alle Mitglieder der Gruppe studierten Alte Musik an 
der Schola Cantorum Basiliensis, der Universität für Musik und 
darstellende Kunst Wien, am Konservatorium von Utrecht und 
Mailand, am Konservatorium von Bergamo, Genua, Lugano und 
anderen.

Der Name des Ensembles ist eine Hommage an Pietro Antonio 
Locatelli, einem großen Geigenvirtuosen und Komponisten der 
Barockzeit, der 1695 in Bergamo geboren wurde, als berühmter 
Solist in ganz Europa Konzerte gab und 1764 in Amsterdam starb.

Seit der Gründung trat das Ensemble Locatelli mehrfach in Italien 
und weiteren Ländern Europas auf.

Die Ensemblemitglieder widmen sich in ihrer Heimatstadt Berga-
mo der Alten Musik und arbeiteten dort mit dem musikalischen 
Gymnasium und dem künstlerischen Gymnasium zusammen: 
Diese Kooperation brachte zwei von Thomas Chigioni geleitete 
Opern von Purcell hervor. 2016 nahm das Ensemble Locatelli  

seine erste CD auf. Die Aufnahme präsentiert die Gesamtheit  
von Locatellis Triosonaten op.5.

Um das 5-jährige Bestehen der Gruppe zu feiern, wird das En-
semble Locatelli 2019 in Bergamo eine eigene Musiksaison bestrei-
ten und mit der zweiten CD beginnen. 

ELEONORA BIŠĆEVIĆ Traversflöte, Blockflöte 

JÉRÉMIE CHIGIONI Violine

THOMAS CHIGIONI Violoncello

TOMAS GAVAZZI Cembalo

© Francesco Chigioni

FAVOLE MUSICALI

D as Ensemble Favole musicali wurde im Jahre 2015 von Stu-
dierenden der Hochschulen für Musik Mainz und Frankfurt 

am Main gegründet und widmet sich vornehmlich der historisch 
informierten Aufführungspraxis. 

2016 gab das Ensemble sein Debüt an der Musikhochschule Mainz 
und erhält ein intensives Coaching durch die dortigen Dozenten, 
wie Prof. Felix Koch und Markus Stein. Wichtige Impulse ergeben 
sich für die jungen Musikerinnen und Musiker zudem durch die 
zunehmende Zusammenarbeit mit den Professoren aus Frankfurt 
am Main, wie Prof. Michael Schneider und Prof. Karl Kaiser. 

Im November 2016 wurde das Ensemble in das Stipendiatenpro-
gramm des Vereins „Yehudi Menuhin Live Music Now“ in Frank-
furt am Main aufgenommen. 

Das Ensemble erarbeitet immer wieder neue Moderationskon-
zerte mit Titeln wie „Mit Telemann durch Europa“ und „Una Notte 
Veneziana“, wobei die Musikerinnen und Musiker ihr Publikum 
interaktiv in die Musik einbeziehen. 

2018 unternahm das Ensemble eine Tournee durch die Heimatre-
gionen der einzelnen Ensemblemitglieder. 

JOHANNES HERRES Blockflöte

SOPHIE ROTH Traversflöte

ENA MARKERT Violoncello

KERSTIN RUTH HUWER Cembalo

© Jakob Laukner

LE JONC FLEURI

A us Südkorea, Japan und Taiwan stammen die Mitglieder 
des erst Anfang 2019 in Berlin gegründeten Ensembles Le 

Jonc Fleuri. Der französische Name Le Jonc Fleuri bedeutet hier so 
viel wie ‚blühende Musik‘. Ausgebildet wurden die Musiker und 
Musikerinnen an verschiedenen internationalen Hochschulen 
mit Schwerpunkt Historische Aufführungspraxis. Geigerin Kaori 
Kobayashi war Mitglied des Jungen Stuttgarter Bachensembles 
unter Helmut Rilling und Hans-Christoph Rademann und stu-
diert seit 2016 Barockgeige bei Irmgard Huntgeburth in Berlin.

Tung Han Hu studiert seit 2017 an der Universität der Künste  
Berlin Cembalo bei Mitzi Meyerson. Flötistin Yu Ma wurde in 
Taiwan ausgebildet, bevor sie nach Deutschland kam, wo  
sie derzeit bei Christoph Huntgeburth an der Universität der 
Künste Berlin studiert.

Cellist Hyngun Cho, der u.a. in Berlin und Barcelona ausgebildet 
wurde, errang bereits 2013 mit dem Ensemble Matis den 2. Preis 
beim Internationalen Telemann-Wettbewerb für Kammermu-
sikensembles. Derzeit absolviert er ein Spezialstudium an der 
Hochschule für Musik in Genf. 

YU MA Traversflöte

KAORI KOBAYASHI Violine

HYNGUN CHO Violoncello

TUNG HAN HU Cembalo

© Pin-Hsuan Peng
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ENSEMBLES

Über 400 Teilnehmende aus mehr als 40 Ländern  
haben sich bislang am Internationalen Telemann- 
Wettbewerb beteiligt. Nicht erst seit 2017 erhält  
das Telemann-Zentrum Anfragen aus aller Welt nach 
Notenmaterial des Komponisten aus Magdeburg.  
Wie international ist Telemann?

CARSTEN LANGE: Telemanns Kompositionen erfreuen sich 
weltweit großer und seit vielen Jahren wachsender Beliebt-
heit. Ob Oper, Kirchenmusik, instrumentale oder vokale Kam-
mermusik, ob Kompositionen für öffentliche Aufführungen 
oder für das private Musizieren – Musizierende und Konzert
besucher auf der ganzen Welt schätzen inzwischen mehr 
denn je die Fülle und Qualität des Telemann'schen Œuvres.  
Es hält für ein breites Spektrum unterschiedlichster Besetzun-
gen und für zahlreiche Anlässe markante Werke bereit, die im 
Musikleben immer wieder für Überraschungen sorgen. Das 
Passende für bestimmte Anlässe herauszufinden, ist mitunter 
nicht leicht. Daher lassen sich Interpretinnen und Interpreten, 
Konzertveranstalter und CD-Labels bei der Programmkonzep-
tion gern vom Magdeburger Telemann-Zentrum beraten und 

greifen nicht selten auch auf das hier vorhandene Notenma
terial zurück. Anfragen erreichen uns von fünf Kontinenten –  
das zeugt von weltweiter Präsenz der Werke Telemanns im 
Musikleben. Den weitesten Weg legte übrigens das Leihma-
terial einer Telemann-Kantate für eine Kirchengemeinde auf 
Hawaii zurück! 

Welche Schnittstellen gibt es zwischen dem  
Telemann-Wettbewerb und den musikwissenschaft- 
lichen Forschungen im Telemann-Zentrum? 

CARSTEN LANGE: Die Wechselwirkungen von wissenschaft-
licher Arbeit und Musikpraxis sind auch in der Telemannpflege 
und -forschung von immenser Bedeutung. Moderne wissen-
schaftliche Editionen, wie z.B. die repräsentative Telemann-
Ausgabe, erleichtern die Auseinandersetzung mit Telemanns 
Kompositionen und begünstigen ihre Aufführungen. Dass der 
2001 gegründete Internationale Telemann-Wettbewerb erst 
2017 endlich auch für Gesang ausgeschrieben werden konnte, 
hängt u.a. mit den erst in jüngerer Zeit gedruckten Erstver-
öffentlichungen im Bereich der Vokalmusik zusammen: Sie 
tragen wesentlich dazu bei, dass das Wettbewerbsrepertoire 
in den Bibliotheken der Ausbildungseinrichtungen verfügbar 
ist! Und Instrumentalwettbewerbe wie der diesjährige regen 
dazu an, sich immer wieder aufs Neue mit Telemanns Instru-
mentationspraxis in wissenschaftlichen Studien auseinander-
zusetzen. 

Sie arbeiten für den Wettbewerb mit international  
renommierten Fachleuten zusammen, die die  
Leistungen der jungen Musizierenden beurteilen.  
Etliche von ihnen kehren bereits zum wiederholten 
Male nach Magdeburg zurück … 

CARSTEN LANGE: Ich bin sehr dankbar, dass es von Beginn 
des Wettbewerbs an immer gelungen ist, die jeweilige Jury 

INTERVIEW

BEEINDRUCKENDES  
INTERNATIONALES MITEINANDER

Im Gespräch mit Dr. Carsten Lange

Der Musikwissen-
schaftler Carsten 
Lange ist seit 2003 
Leiter des Zentrums 
für Telemann-Pflege 
und -Forschung.

PAMPELMUSE

D as 2018 gegründete Ensemble Pampelmuse mit Musikerinnen 
und Musikern aus Australien, Spanien und Deutschland ist 

ein noch junges Ensemble aus Berlin mit einem besonderen Inter-
esse, die zahlreichen unterschätzten Werke von Komponisten der 
Barockzeit zu entdecken. Liane Sadler, Sophie Longmuir, Mikel 
Elgezabal Garmendia und Tilmann Albrecht haben sich an der 
Universität der Künste Berlin kennengelernt. 

Sie haben schon in mehreren Projekten zusammen musiziert, 
bevor sie gemeinsam das Ensemble Pampelmuse gründeten. 
Besondere bisherige Aufführungen des Ensembles sind:  
5. Brandenburgisches Konzert von Johann Sebastian Bach, die 
Pariser Quartette von Georg Philipp Telemann, Solo- und Trio-
Sonaten von Johann Gottlieb Graun und Johann Georg Pisendel 
sowie Arrangements der Playford-Tänze. Vor kurzem haben sie 
auch begonnen, Pisendels Werke aus der Dresdner Sammlung 
„Schrank II” für sich zu entdecken. Das Ensemble Pampelmuse 
möchte die unbekannten Werke und Komponisten der Barock-
zeit weiter erkunden, um ihre Leidenschaft für Forschung mit 
ihrer Liebe zur Musik zu kombinieren. 

LIANE SADLER 
Traversflöte

SOPHIE LONGMUIR 

Violine

MIKEL ELGEZABAL 

GARMENDIA 

Violoncello

TILMANN ALBRECHT 

Cembalo© Heidi Freymann

POSTILLON

H su-Mo Chien und Sophie-Justine Herr lernten sich bereits im 
Studium in Freiburg im Breisgau kennen. Seither musizieren 

sie gemeinsam in verschiedenen Kammermusikformationen auf 
historischen Instrumenten. Zusammen mit Petra Václavíková 
und Hwa-jeong Lee gründeten die beiden im Frühjahr 2018 das 
Ensemble Postillon. 

Einstiegsrepertoire waren Sonaten von Georg Philipp Telemann, 
Christoph Schaffrath und Joan Baptista Pla. Ensemble und 
Repertoire wurden bald erweitert durch die Traversflötistin Pia 
Scheibe.

Das Ensemble Postillon begeistert sich für Alte Musik, da sich 
hier – je nach Forschungsstand – immer wieder neue Gestal-
tungsmöglichkeiten auftun. Besondere Freude bereitet den 
Musikerinnen und Musikern die Suche nach ihrer gemeinsamen 
Kreativität, bei der sie Improvisation und Ornamentik als wich-
tige Bestandteile entdecken. Die verschiedenen Konstellationen 
der Instrumente in der Gruppe – Violine, Viola, Oboe, Block-
flöte, Traversflöte, Violoncello und Cembalo – machen immer 
wieder neue Farbkombinationen und damit Klangdimensionen 
möglich. 

HSU-MO CHIEN Violine

PETRA VÁCLAVÍKOVÁ Oboe, Blockflöte

PIA SCHEIBE Traversflöte

SOPHIE-JUSTINE HERR Violoncello 

HWA-JEONG LEE Cembalo

© Sebastian Schmidt



20 21fachlich hervorragend und zudem prominent mit Interpreten 
zu besetzen, die zugleich auch Erfahrungen als Hochschulleh-
rende haben. Ganz sicher steckt dahinter zunächst die beson-
dere Faszination, die Telemanns Werk auf die von uns einge-
ladenen Jurorinnen und Juroren ausübt, doch es ist auch ein 
Zeichen der Verantwortung einer erfahrenen Interpretenge-
neration gegenüber den jungen Musikerinnen und Musikern. 
Ich konnte bislang die Arbeit jeder Jury intensiv miterleben 
und bin voller Hochachtung vor dem, was in diesem Gremium 
geleistet wird. Dabei ist nicht zu vergessen, dass Beurteilung 
künstlerischer Leistungen große Auswirkungen auf die Gestal-
tung von Lebenswegen junger Menschen haben kann!  

Wenn wir in der Jury immer wieder Persönlichkeiten begrüßen  
können, die in der imaginären „Hall of Fame“ der Alten-Musik-
Szene einen Platz haben, spricht daraus sowohl deren Liebe 
zu Telemanns Musik als auch ihre große Wertschätzung  
gegenüber der in Magdeburg geleisteten Arbeit im Umgang 
mit seinem Werk. Inzwischen haben sich wohl auch die  
Professionalität des Internationalen Telemann-Wettbewerbs, 
die phantastische Bedingungen in Magdeburg und die beson-
dere Atmosphäre im Gesellschaftshaus herumgesprochen. 
Das erleichtert uns Einladungen und Wiedereinladungen von 
Jurorinnen und Juroren erheblich und erfüllt mich durchaus 
mit Stolz. 

Welcher Jahrgang des Wettbewerbs ist Ihnen am ein-
drücklichsten im Gedächtnis geblieben? 

CARSTEN LANGE: Um ehrlich zu sein: Das kann ich so 
konkret nicht sagen… Jeder Jahrgang hat seine ganz beson-
deren Momente. Was mich stets erneut fasziniert, ist neben 
der künstlerischen Qualität das beeindruckende Gemein-
schaftsgefühl der musikalisch miteinander Konkurrierenden. 
Praktisch zu erleben, wie junge Menschen aus verschiedenen 
Kulturkreisen, mit unterschiedlichen Muttersprachen und mit 
einer sehr differenzierten Sozialisierung in Magdeburg durch 
Musik und insbesondere Kompositionen Telemanns miteinan-
der verbunden sind und in einen Gedanken- und Erfahrungs-
austausch kommen, ist großartig – und ganz im Sinne des 
Fremden und Andersartigem gegenüber stets aufgeschlos-
senen Telemann. Dieses internationale Miteinander stimmt 
zuversichtlich und ist sichtbares Zeichen interkulturellen Aus-

tausches in einer Zeit, in der wieder Stimmen lauter werden, 
die auf Abgrenzung und nationale Orientierung zielen. 

Die Jubiläumsausgabe des Wettbewerbs ist wieder für 
Kammermusikensembles ausgeschrieben. Worin liegt 
der Reiz für das Publikum, die einzelnen Wettbewerbs-
runden zu verfolgen? 

CARSTEN LANGE: Der erhaltene Werkbestand Telemann'scher 
Kammermusik ist unglaublich vielseitig. Es freut mich, dass 
sich dieser Reichtum u.a. in der Repertoireauswahl und in 
den Besetzungen der sich am Wettbewerb beteiligenden 
Ensembles widerspiegelt. Ein Pflichtrepertoire gibt es für den 
Kammermusikwettbewerb nicht und so werden die Besucher 
der öffentlichen Wettbewerbsrunden sehr abwechslungsrei-
che Programme erleben, in denen sich kaum Werke wieder-
holen. In diesem Jahr wurden die Wettbewerbsvorspiele jeder 
Runde auch zeitlich verlängert, um den Ensembles noch mehr 
Gestaltungsspielräume zu eröffnen. Für das Publikum hat das 
den positiven Effekt, dass jedes Wettbewerbsvorspiel einem 
kleinen Konzert gleicht. Wir können uns also auf einen sehr 
„farbigen“ Wettbewerb freuen! 

Einen internationalen Wettbewerb kann man nicht 
ohne Förderer stemmen … 

CARSTEN LANGE: … in der Tat! Ich bin sehr dankbar, dass 
ihn viele Schultern tragen. Die Partner und Förderer, die uns 
unterstützen, sind überwiegend von Anfang an dabei und 
haben mit ihrem Engagement die erfolgreiche Entwicklung 
des Wettbewerbs begünstigt. Eindrucksvoll ist auch die Arbeit 
hinter den „Kulissen“ – alle Beteiligten haben einen immensen 
Erfahrungsschatz zusammengetragen, um den Wettbewerb so 
professionell und minutiös geplant ablaufen lassen zu kön-
nen, wie es jetzt passiert. Es berührt mich dabei sehr, dass 
viele der Helfenden, die einmal dabei waren, immer wieder 
kommen – auch das spricht für die Verwurzelung und das 
besondere Klima dieses internationalen Wettbewerbs in der 
Geburtsstadt Telemanns. Mein großer Dank gilt allen, die die-
sen Wettbewerb in zehn Jahrgängen zu einem renommierten 
Ereignis mit internationaler Ausstrahlung geformt haben.   

 Das Interview führte Kathrin Singer.

INTERVIEW DR. C ARSTEN L ANGE

Der Telemann-Wettbewerb war für mich  
eine schöne Zeit in freundlicher Atmosphäre. 
Ich habe viel neue Alte Musik kennengelernt 
sowie tolle Kammermusikpartner! Ich 
konnte musizieren und mich ausprobieren in 
angenehmen Räumen und bin dann erfüllt 
und inspiriert weitergegangen in meinem 
Musikleben. Danke für diese Bereicherung!

MARIAN DIJKHUIZEN, MEZZOSOPRAN (NIEDERLANDE),  

PREISTRÄGERIN DES ITW 2017

DER 7. TELEMANN-WET TBEWERB FÜR 

K A MMER MUSIK WAR FÜR UNS EIN 

BEDEUTENDER MEILENSTEIN: WIR HABEN ALS 

ENSEMBLE ENOR M PROFITIERT UND ER IST 

ZUM AUSGANGSPUNK T UNSERER ,K ARRIERE‘ 

GEWORDEN. WIR HABEN IMMER NOCH 

VIELE TOLLE ERINNERUNGEN DAR AN (DIE 

GROSSARTIGE ATMOSPHÄRE, DIE MUSIK ALISCHE 

UND MENSCHLICHE INSPIR ATION DURCH DIE 

ANDEREN ENSEMBLES, DIE STRENGE, ABER 

FAIRE JURY UND NICHT ZULETZT AN DIE 

HER AUSR AGENDE ORGANISATION).

WIR WÜNSCHEN ALLEN TEILNEHMERN VIEL 

GLÜCK UND FREUDE: FREI NACH DEM MOT TO 

VON 2013: ,MAKE IT TO THE TOP ‘!

C A M E R ATA  B A C H I E N S I S  ( D E U T S C H L A N D ) , 

P R E I S T R Ä G E R  D E S  I T W  2 0 1 3

Telemann wirkte in einer Zeit, in der sich 

die moderne bürgerliche Zivilgesellschaft 

ausprägte. Und das Gesellschaftshaus in 

Magdeburg als Veranstaltungsort des Telemann-

Wettbewerbs dokumentiert wie kein zweiter die 

Errungenschaften dieser Zivilgesellschaft: In 

einem allen Menschen zugänglichen Park steht 

ein Gebäude, das der Begegnung aller Menschen 

in Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit dienen 

soll. Seitdem ich den Telemann-Wettbewerb 

mitverfolgen durfte, habe ich den Eindruck 

gewonnen, dass der freie Geist dieses Gebäudes 

auch auf den Wettbewerb ausstrahlt: Die bei 

aller Anspannung ganz und gar ungezwungene, 

locker urbane Atmosphäre, das rege Interesse 

einer musikinteressierten Öffentlichkeit, das 

internationale Flair, das den Wettbewerb 

umgibt – all dies gemahnt an die Idee einer in 

Freiheit geeinten Bürgergesellschaft, an der auch 

Telemann mitarbeitete. Die Landeshauptstadt 

Magdeburg und das Land Sachsen-Anhalt haben 

auch von daher allen Grund, auf dieses weit 

ausstrahlende Juwel stolz zu sein.

PROF. DR. WOLFGANG HIRSCHMANN 

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Präsident der Mitteldeutschen Barockmusik in 

Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen e.V.
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ZAHLEN, DATEN UND FAKTEN

RÜCKBLICK
INTERNATIONALER 
TELEMANN-WETTBEWERB
2001-2019

1. Internationaler 
Telemann-Wettbewerb

11. – 17. März 
2001

mit 

22 
Teilnehmenden 

Rekord:

Teilnehmende im Jahr 2009 
in der Kategorie historische 

Holzblasinstrumente  
(Blockflöte, Traversflöte, Oboe)

Nationalitäten: 

42
 NORD- UND SÜDAMERIKA: 

Argentinien, Brasilien, Kanada,  
Kolumbien, Mexiko, USA

 AUSTRALIEN

 EUROPA: 
Belgien, Bulgarien, Deutschland, 
Dänemark, Estland, Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Großbritannien,  
Italien, Kroatien, Niederlande, Norwegen, 
Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, 
Russland, Schweden, Schweiz, Slowakei, 
Slowenien, Spanien, Tschechien, Ukraine, 
Ungarn, Weißrussland

 AFRIKA: 
Südafrika

 ASIEN: 
China, Israel, Japan, Libanon, Republik 
Korea, Singapur, Taiwan  

T E I L N E H M E N D E  
davon 310 Frauen und 

126 Männer

43689

27

21+11

2001 – 2019

J A H R E  beträgt das 
Durchschnittsalter der Teilnehmenden  
insgesamt.

ca. 

300
gespielte 
Telemann-
Werke

VERWENDETE 
ROLLEN TESAFILM: 

990 M

Die Anzahl der Juroren 
insgesamt: 32 
(21 Männer, 11 Frauen)

Nationalitäten: Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Frankreich, Großbritannien, 
Italien, Niederlande, Österreich, Schweiz, 
Slowakei, Südafrika, USA

am häufigsten in der Jury: 4x
Paul Dombrecht, Peter Reidemeister
und Michael Schneider

9.023 km legte Mitsuko 
Ota von der Ueno Gakuen 
Universität in Tokio zurück, um 
am Internationalen Telemann-
Wettbewerb teilzunehmen.  

B L Ü T E N  U N D 
S T R ÄU S S E  wurden an 
Preisträgerinnen und Preisträger sowie 
an Mitglieder der Jury überreicht.

154

20 
Jahre ist das  

Alter der jüngsten 

Teilnehmerin.

34 
Jahre ist das  

Alter des ältesten 

Teilnehmers.



ENSEMBLE MERIDIANA
PREISTR ÄGER IT W 2007

2524 We won the International Telemann Competition in 2007, just 1 year after 
forming our ensemble. It provided great validation for our work and gave us 
the confidence and momentum to continue further. The competition process 
itself was very beneficial for us at this time in our career. It was a fantastic and 
uniting experience for the group to prepare several concert programmes and 
spend a concentrated week together, rehearsing and performing, alongside other 
ensembles, who we also enjoyed listening to and spending time with. 
The Telemann Competition and subsequent concerts, that we were invited to 
perform, gave us the experience and confidence to win other competitions, the 
International Young Artists Competition York, UK (2009), and the Göttinger  
Reihe Historischer Musik der Händel-Gesellschaft Göttingen (2011). But we  
really appreciate the opportunity of the Telemann Competition as it was at  
the starting point of our career as an ensemble and we are still going strong  
and performing throughout Europe 11 years later! 

Als Mitarbeiter des Telemann-Zentrums konnte ich im Jahr 2001 
den ersten Internationalen Telemann-Wettbewerb (damals 
auch für Ensembles) mit auf den Weg bringen. Es freut mich 
sehr, welch hohes internationales Ansehen dieser Wettbewerb 
inzwischen erwerben konnte und dass alle zwei Jahre im März 
die Crème de la Crème der jungen Interpreten Alter Musik das 
Gesellschaftshaus mit barocker Musik erfüllt.

Carsten Gerth, Leiter des Gesellschaftshauses Magdeburg    

Einmal im Jahr wird die Otto-Stadt zur Telemann-Stadt! Nämlich 
immer dann, wenn im Frühjahr im Wechsel die Magdeburger Telemann-
Festtage oder der Internationale Telemann-Wettbewerb Musikfreunde 
und talentierten musikalischen Nachwuchs aus der ganzen Welt in die 
Landeshauptstadt Sachsen-Anhalts locken. Ich freue mich sehr, dass 
Georg Philipp Telemann auf diese Weise nicht nur lebendig gehalten, 
sondern durch die erfolgreichen Absolventen des Wettbewerbs und die 
Mitglieder der hochkarätig besetzten Fachjurys auch zum überregional 
anerkannten Botschafter der Stadt wird. Für die Jubiläumsausgabe 2019 
wünsche ich allen teilnehmenden Ensembles viel Erfolg!

Sandra Yvonne Stieger, Geschäftsführerin der Magdeburg Marketing 
Kongress und Tourismus GmbH

MEINE LIEBEN DA MEN UND HERREN! WENN SIE 
AUF DER SUCHE NACH EINER UNWIDERRUFLICHEN 
ERFAHRUNG SIND UND IN EINER SPANNENDEN 
ATMOSPHÄRE DIE MUSIK TELEMANNS SPIELEN, 
HÖREN, ERLEBEN MÖCHTEN, DANN SIND SIE HIER 
GENAU RICHTIG! 

DA S BES TE AN DIESEM WET TBEWERB UND DA S, WA S 
DAVON ZU EINER DER SCHÖNS TEN ERFAHRUNGEN 
MEINES LEBENS WURDE, IS T, DA SS DIE MUSIK UND 
DIE LIEBE SOWIE DA S VER S TÄNDNIS IHR GEGENÜBER 
HIER GANZ IM MIT TELPUNK T S TEHEN UND IMMER 
GEWINNEN, EGAL OB MAN SPIELT, ZUHÖRT, 
KONKURRIERT ODER BEURTEILT. 

UND DA S ALLES OHNE DIE GEFAHR, EIN 
, MUR MELTHIERFÜHRER' ZU WERDEN! FANTA S TISCH! 
L ANG LEBE TELEMANN, DER TELEMANN-
WET TBEWERB UND ALLE PER SONEN, DIE JEDES MAL 
DAR AN ARBEITEN!

L O R E N Z O  G A B R I E L E ,  T R A V E R S F L Ö T E  ( I T A L I E N ) , 

P R E I S T R Ä G E R  I T W  2 0 1 5

MAGDEBURGER

telemann  
festtage

k l a n g f a r b e n

13. – 22. MÄRZ 
2020

INFORMATIONEN 
UND KARTENSERVICE

0341 14 990 758  
telemann-festtage.de

DOROTHEE  
OBERLINGER

AKADEMIE FÜR  
ALTE MUSIK

BENJAMIN APPL

TEMPESTA  
DI MARE

HILLE PERL

ENSEMBLE  
AMARILLIS 

JEAN RONDEAU

LES PASSIONS  
DE L‘AME

DMITRY SINKOVSKY

RHEINISCHE  
KANTOREI 

UND ANDERE

Veranstalter: 
Landeshauptstadt Magdeburg, 
Zentrum für Telemann-Pflege  
und -Forschung

VOR-
VERKAUF

AB 
14. OKTOBER

2019

Ein ausführliches Gesamtprogramm 
erscheint im Oktober 2019 und wird 
auf Anfrage kostenlos zugeschickt.
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KONbarock

© Stadtmarketing Magdeburg

PROGRAMMSTATEMENTS

SONNTAG | 10. MÄRZ 2019

DONNERSTAG | 14. MÄRZ 2019

17.00 UHR | GESELLSCHAFTSHAUS, GARTENSAAL

FESTLICHE ERÖFFNUNG 
Begrüßung der Wettbewerbsteilnehmerinnen und -teilnehmer 
und Auslosung der Reihenfolge. Zur Einstimmung auf die Wett-
bewerbstage musiziert das Magdeburger Ensemble KONbarock. 
| Eintritt frei.

16.00 UHR | TELEMANN-STELE AN DER GOLDSCHMIEDEBRÜCKE

ICH BIN IN MAGDEBURG GEBOREN 
Ständchen zu Telemanns 338. Geburtstag 

18.00 UHR | GESELLSCHAFTSHAUS, SCHINKELSAAL 

OTTO HAT GESELLSCHAFT  
Kultur-Talk mit Prof. Dr. Barthold Kuijken sowie mit Anne Kaun  
und Roberto De Franceschi (Camerata Bachiensis)

Stadtmanager Georg Bandarau spricht mit dem Juryvorsitzen-
den des 10. Internationalen Telemann-Wettbewerbs und zwei 
Mitgliedern des Preisträger-Ensembles 2013 über Telemann, 
Magdeburg, Wettbewerbe, Lampenfieber u.v.m. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Stadtmarketing
„Pro Magdeburg“ e.V. und dem Offenen Kanal Magdeburg. | Eintritt frei.

FREITAG | 15. MÄRZ 2019

17.00 UHR | GESELLSCHAFTSHAUS, KLEINER SAAL

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
der Internationalen Telemann-Gesellschaft e.V.

19.30 UHR | GESELLSCHAFTSHAUS, GARTENSAAL

AUSGEZEICHNET!  
Ausführende

Geneviève Tschumi
barockwerk hamburg 

Seit 2007 erweckt das barockwerk hamburg vergessene Schätze 
der Barockzeit zu neuem Leben und schöpft dabei insbesondere 
aus der reichen hamburgischen Tradition des 17. und 18. Jahrhun-
derts. Gemeinsam mit der Gewinnerin des 9. Internationalen 
Telemann-Wettbewerbs für Gesang ist das Ensemble der israeli-
schen Dirigentin und Cembalistin Ira Hochman nun zum ersten 
Mal in Magdeburg zu erleben. 

PK I 28,00 € | 24,00 € ::: PK II 20,00 € | 16,00 € ::: U27 9,00 €

© Viktoria Kühne

Geneviève Tschumi

There are always some moments in 
the life of a musician which bring the 
new impulses or even change the life - 
and this moment has happend to me in 
the year 2003, when I took part at the 
Telemann Competition in Magdeburg. I 
was freshly after the studies but having 
already several years of experiences with 
artistic leading of Collegium Marianum 
Ensemble. In any case, to take part in the 
competition has given me unique occasion 
to hear my colleagues from all over the 
world and get to know them and with 
some of them maintain the contact till 
nowdays. And thanks to the success at 
the competition I could fulfill my dream 
- I could pay the first CD of my ensemble 
which we have recorded later that year.

JANA SEMERÁDOVÁ, TRAVERSFLÖTE (TSCHECHIEN), 

PREISTRÄGERIN ITW 2003

DER IN MAGDEBURG GEBORENE KOMPONIST GEORG 
PHILIPP TELEMANN Z ÄHLT NICHT NUR ZU DEN 
BEDEUTENDSTEN KOMPONISTEN DES BAROCK, SONDERN 
GILT AUCH AL S DER EUROPÄER, DESSEN MUSIK GEPR ÄGT 
IST VON FR ANZÖSISCHEN, POLNISCHEN, ITALIENISCHEN 
UND NATÜRLICH DEUTSCHEN EINFLÜSSEN. MIT DEM 
INTERNATIONALEN TELEMANN-WET TBEWERB IST ES 
GELUNGEN, EINEN INTERNATIONAL RENOMMIERTEN 
WET TBEWERB IN MAGDEBURG ZU ETABLIEREN UND 
MIT IHM DA S SCHAFFEN TELEMANNS IN DEN FOKUS ZU 
RÜCKEN. DIE PFLEGE DIESES KULTURELLEN ERBES IST 
EINE WICHTIGE AUFGABE UND STEHT IM EINKL ANG 
MIT DEN ZIELEN UNSERER BEWERBUNG UM DEN TITEL 
„KULTURHAUPTSTADT EUROPA S 2025“. WIR GR ATULIEREN 
DER INTERNATIONALEN TELEMANN- GESELL SCHAF T E.V. 
GANZ HER ZLICH ZUM JUBIL ÄUM DES INTERNATIONALEN 
TELEMANN-WET TBEWERBS UND WÜNSCHEN ALLEN A M 
WET TBEWERB TEILNEHMENDEN VIEL ERFOLG.

TA M Á S  S Z A L AY,  L E I T E R  D E S  B E W E R B U N G S B Ü R O S 

M A G D E B U R G  2 0 2 5

Ich erinnere mich daran, in der Zeit kurz nach der Wende dem 
Gedanken an einen Telemann-Wettbewerb oft und mitunter 
energisch nachgegangen zu sein. Ich fühlte mich verpflichtet, 
mich auf Grund der neuen Möglichkeiten ,grenzenlos‘ in den 
Dienst der Magdeburger Telemann-Pflege und -Forschung zu 
stellen und bei der Ansprache und Einladung junger Musiker 
quasi europäisch zu denken.

Dr. Wolf Hobohm, Leiter des Zentrums für Telemann-Pflege  
und -Forschung von 1985 bis 2003 

B arockmusik ist immer sprechende Musik, selbst ohne 
die Beteiligung von Sängern! Und gerade Telemann ist 

ein Meister des Sprechens. Als Sängerin begeistert mich an 
seinem Werk nicht nur der stimmliche Aspekt in Form von 
Virtuosität und Affektausdeutung. Telemanns sorgfältiger 
Umgang mit Worten und deren Bedeutung ist außerge-
wöhnlich, schon gar in seinen Rezitativen!

Daher habe ich mich sehr gefreut, 2017 der Jury des 9. 
Telemann-Wettbewerbs angehört haben zu dürfen. Der 
Wettbewerb erfüllt eine wichtige Funktion im Rahmen der 
längst überfälligen Telemann-Renaissance und bietet jungen 
Musikerinnen und Musikern einen besonderen Anreiz, sich 
konzentriert mit der Vielfalt des Telemann’schen Werkes 
auseinanderzusetzen - eine lohnende, unterhaltsame 
und lehrreiche Entdeckungsreise, die hoffentlich auch in 
Zukunft von vielen jungen Musikerinnen und Musikern 
unternommen werden wird.

In diesem Sinne wünsche ich allen Teilnehmenden des  
10. Telemann-Wettbewerbs viel Erfolg und dem Telemann-
Wettbewerb selbst noch viele spannende Fortsetzungen!

ELISABETH SCHOLL, Jurorin 2017
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Kammerchor der Biederitzer Kantorei

PROGRAMM

SONNABEND | 16. MÄRZ 2019

17.00 UHR | PAULUSKIRCHE

MATTHÄUSPASSION 1758 TVWV 5:43 
von Georg Philipp Telemann

Ausführende

Melanie Hirsch – Sopran  
David Erler – Altus  
Michael Zabanoff – Tenor

Matthias Vieweg, Andreas Beinhauer – Bass 
Kammerchor der Biederitzer Kantorei und Märkisch Barock
Leitung: KMD Michael Scholl

Wie einst in Hamburg im 18. Jahrhundert erklingt seit Anfang 
der 1990er Jahre jährlich eine Passionsmusik von Georg Philipp 
Telemann in Magdeburg. Es ist inzwischen eine international 
einzigartige Tradition, die auf bewegende Weise Einblicke in den 
Reichtum der innovativen und eindringlichen Kompositionen 
Telemanns zur Passionszeit vermittelt.

PK I 20,00 € | 18,00 € ::: PK II 15,00 € | 13,00 € ::: PK III 12,00 € | 10,00 €  
U27 9,00 €

Veranstalter �Förderkreis Biederitzer Kantorei e. V. in Kooperation 
mit dem Kulturbüro / Gesellschaftshaus Magdeburg.

SONNTAG | 17. MÄRZ 2019

11.00 UHR | GESELLSCHAFTSHAUS, GARTENSAAL 

ABSCHLUSSKONZERT 
mit Ehrung der Preisträger-Ensembles des 10. Internationalen  
Telemann-Wettbewerbs

Nach einer spannenden Woche werden die ausgezeichneten  
Kammermusikensembles mit Preisen geehrt und präsentieren ein 
Best-of ihres Wettbewerbsprogramms.

PK I 28,00 € | 24,00 € ::: PK II 20,00 € | 16,00 € ::: U27 9,00 €

SONNABEND, 9. MÄRZ (PREMIERE)  
UND 16. MÄRZ 2019
19.30 UHR | THEATER MAGDEBURG, OPERNHAUS

XERXES  
Oper in drei Akten von Georg Friedrich Händel

Die Liebesgeschichte um den antiken Perserkönig Xerxes 
wurde 1738 uraufgeführt und kann wohl als eines der belieb-
testen Werke aus Händels Feder gelten. 

PK I 32,00 € | 22,00 € ::: PK II 29,00 € | 20,00 € ::: PK III 24,00 € | 17,00 €  
PK IV 19,00 € | 12,00 € ::: PK V 13,00 € | 8,00 € ::: Premierenzuschlag 4 €

9. – 17. März 2019 täglich von 10.00  –  17.00 Uhr 
Gartenhaus im Klosterbergegarten
Eintritt frei. www.telemann-ausstellung.de

Eine interaktive Erlebnisausstellung 
zu Georg Philipp Telemann

HÖR MAL,
TELEMANN!

TIPP

Bärenreiter Urtext     Your next performance is worth it.

Bärenreiter Urtext steht für einen Notentext, dem Sie vertrauen können. Alle verfügbaren Quellen werden herangezogen, 
Abweichungen und redaktionelle Entscheidungen akribisch verzeichnet und wichtige Zusatzinformationen hinzugefügt.
Bärenreiter Urtext-Ausgaben präsentieren die Werke der großen Komponisten der Musikgeschichte so genau wie möglich 
und bieten Musikern zusätzlich einen Kritischen Bericht sowie Hinweise zur Auff ührungspraxis.
Näher können Sie den Komponisten nicht kommen.                                                                                             www.baerenreiter.com

Tickets: 0341 14 990 758 oder 
www.telemann-wettbewerb.de
und an der Tages- / Abendkasse
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PREISGELDER 
UND SONDERPREISE

© Viktoria Kühne © Ronny Hartmann

1.	PREIS	 7.500 EUR 

		  Preis der Mitteldeutschen Barockmusik
2.	PREIS	 5.000 EUR

3.	PREIS	 2.500 EUR

Das beste obligate und Generalbassspiel auf dem  
Cembalo kann mit der Vergabe von Sonderpreisen  
ausgezeichnet werden:
1.	SONDERPREIS	 3.000 EUR 

2.	SONDERPREIS	 2.000 EUR 

3.	SONDERPREIS	 1.000 EUR 

Für freundliche Unterstützung danken wir den beiden  
Rotary Clubs Magdeburg und der Melante-Stiftung  
Magdeburg.

Desweiteren werden der Bärenreiter Urtext-Preis  
und der von der Stadtsparkasse Magdeburg gestiftete  
Publikumspreis (500 EUR) ausgelobt.

Ferner warten auf die Preisträger Konzerte u.a. beim  
Bachfest Leipzig, bei den Arolser Barock-Festspielen, den  
Magdeburger Telemann-Festtagen und in der Magdeburger 
Konzertreihe Sonntagsmusiken.

Preisträgerinnen des Internationalen Telemann-
Wettbewerbs 2017

Preisübergabe beim Internationalen 
Telemann-Wettbewerb 2015

ÖFFENTLICHE WETTBEWERBSRUNDEN
IM SCHINKELSAAL DES GESELLSCHAFTSHAUSES

WETTBEWERBSRUNDEN AUSZEICHNUNGEN

* �Änderungen vorbehalten. Ein genauer Zeitplan des Wettbewerbs liegt am jeweiligen 
Vortag vor Ort aus und ist unter www.telemann-wettbewerb.de einzusehen. 

Besucher unter 27 Jahren erhalten auf alle Karten 50% Ermäßigung. 

1. RUNDE

Montag, 11. März 2019 bis Dienstag, 12. März 2019 
jeweils ab 16.00 Uhr*

2. RUNDE

Mittwoch, 13. März 2019 ab 16.00 Uhr*
Donnerstag, 14. März 2019 ab 11.00 Uhr*

Vormittag, Nachmittag, Abend 5,00 ¤  

Tageskarte 9,00 ¤

3. RUNDE (FINALE)

Sonnabend, 16. März 2019
ab 10.00 Uhr*

Tageskarte 10,00 ¤

Die Finalrunde wird von MDR KULTUR mitgeschnitten 
und am 19. März 2019 gesendet.

1. – 3. RUNDE
WOCHENKARTE 
30,00 EUR

(Karten sind nur an der Tages- / Abendkasse erhältlich.)

Georg Philipp Telemann (1681 – 1767) 
Trio C-Dur
für zwei Blockflöten und Basso continuo TWV 42:C1
aus Der getreue Music-Meister (Hamburg 1728)

Scherzo D-Dur
für zwei Traversflöten und Basso continuo TWV 42:D3
aus III Trietti methodichi e III Scherzi (Hamburg 1731)

Trio D-Dur
für zwei Traversflöten und Basso continuo TWV 42:D16

Suite d-Moll
für Traversflöte, Violine und Basso continuo TWV 42:d3
aus Six Concerts et Six Suites (Hamburg 1734)

Trio G-Dur
für Traversflöte, Violine und Basso continuo TWV 42:G1

Trio A-Dur 
für Traversflöte, obligates Cembalo und Basso continuo 
TWV 42:A6
aus Essercizii musici (Hamburg um 1726)

Concert h-Moll
für Traversflöte und obligates Cembalo TWV 42:h1
aus Six Concerts et Six Suites (Hamburg 1734)

Quatuor G-Dur
für Traversflöte, Oboe, Violine und Basso continuo  
TWV 43:G2
aus Musique de Table (Hamburg 1733)

Sonata g-Moll
für Traversflöte, Violine, Violoncello und Basso continuo 
TWV 43:g1
aus Quadri (Hamburg 1730)

Quatuor a-Moll
für zwei Traversflöten, Violoncello und Basso continuo  
TWV 43:a1
aus Six Quatuors ou Trios (Hamburg 1733)

Quatuor h-Moll
für Traversflöte, Violine, Viola da gamba oder Violoncello und 
Basso continuo TWV 43:h2
aus Nouveaux Quatuors (Paris 1738)

Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
Sonate e-Moll
für Traversflöte und Basso continuo BWV 1034

Johann Sebastian Bach (?) 
Sonate G-Dur 
für Traversflöte, Violine und Basso continuo BWV 1038

Louis Antoine Dornel (1685 – 1775)
Suite D-Dur
für zwei Blockflöten, Traversflöten, Violinen oder Oboen  
und Basso continuo
aus Livre de Simphonies (Paris 1709)

Johann Gottlieb Janitsch (1708 – um 1763)
Sonate c-Moll 
für Traversflöte, Oboe, Viola und Basso continuo op. 1, Nr. 3
(Berlin 1760) 

Pietro Antonio Locatelli (1695 – 1764)
Sonate d-Moll 
für zwei Violinen oder Traversflöten und Basso continuo  
op. 5, Nr. 5 
aus Sei Sonate à tré (Amsterdam 1746)

Johann Joachim Quantz (1697 – 1773)
Trio D-Dur
für Traversflöte, Violine und Basso continuo QV 2:14

1. RUNDE

REPERTOIRE

Die Übersicht enthält das gesamte von den Ensembles angemeldete 
Repertoire für alle drei Runden. Telemanns Kompositionen sind  
nach dem von Martin Ruhnke vorgelegten Telemann-Werkverzeichnis  
(3 Bände, Kassel u.a. 1984, 1992 und 1999) geordnet. Es hängt vom 
Verlauf des Wettbewerbs ab, welche Werke insbesondere in der  
zweiten und dritten Runde erklingen werden.
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Georg Philipp Telemann
Concert D-Dur
für Traversflöte, Violine und Basso continuo TWV 42:D6
aus Six Concerts et Six Suites (Hamburg 1734)

Trio d-Moll 
für zwei Traversflöten und Basso continuo TWV 42:d11

Trio Es-Dur
für Oboe und obligates Cembalo TWV 42:Es3
aus Essercizii musici (Hamburg um 1726)

Trio E-Dur
für Traversflöte, Violine und Basso continuo TWV 42:E4
aus Essercizii musici (Hamburg um 1726)

Sonate f-Moll
Blockflöte, Violine und Basso continuo TWV 42:f2

Sonate g-Moll
für zwei Traversflöten und Basso continuo TWV 42:g4
aus Sonates Corellisantes (Hamburg 1735)

Georg Friedrich Händel (1685 – 1759)
Sonate h-Moll
für Traversflöte, Violine und Basso continuo HWV 386b

Sonate F-Dur 
für Traversflöte, Violine und Basso continuo HWV 389

Jaques Morel (1. Hälfte des 18. Jahrhunderts)
Chaconne G-Dur
für Traversflöte, Viola da gamba und Basso continuo
aus Pièces de viole (Paris 1709)

Pierre Prowo (1696 –1757)
Sonate c-Moll
für Blockflöte, Traversflöte und Basso continuo

Jean-Philippe Rameau (1683 –1764)
Concert d-Moll
für Cembalo, Traversflöte und Violine RCT 11
aus Pièces de Clavecin en Concert (Paris 1741)

Antonio Vivaldi (1678 –1741) 
Sonate D-Dur
für Traversflöte, Violine und Basso continuo RV 84

3. RUNDE

REPERTOIRE

Trio g-Moll
für Oboe, Violine und Basso continuo TWV 42:g5
aus Essercizii musici (Hamburg um 1726)

Concert A-Dur
für Traversflöte und obligates Cembalo TWV 42:A3
aus Six Concerts et Six Suites (Hamburg, 1734)

Sonate h-Moll
für zwei Violinen und Basso continuo TWV 42:h5

Quatuors D-Dur
für Traversflöte, Violine, Violoncello und Basso continuo  
TWV 43:D3
aus Nouveaux Quatuors (Paris 1738)

Quatuor e-Moll
für Traversflöte, Violine, Violoncello und Basso continuo  
TWV 43:e2
aus Musique de Table (Hamburg 1733)

Concerto G-Dur
für Traversflöte, Violine, Violoncello und Basso continuo  
TWV 43:G1
aus Quadri (Hamburg 1730)

Quatuor A-Dur
für zwei Traversflöten, Violoncello und Basso continuo  
TWV 43:A2
aus Six Quatuors ou Trios (Hamburg 1734)

Concerto D-Dur
für Traversföte, Violine, Violoncello und Basso continuo  
TWV 43:D6

Carl Philipp Emanuel Bach (1714 –1788)
Trio B-Dur
für Traversflöte, Violine und Basso continuo Wq 161,2/H 578

Johann Sebastian Bach (?)
Sonate G-Dur 
für Traversflöte, Violine und Basso continuo BWV 1038

Johann Gottlieb Graun (1703 –1771)
Trio h-Moll
für Traversflöte, Violine und Basso continuo  
Graun WV C:XV:92

Georg Friedrich Händel
Sonate c-Moll
für Blockflöte, Violine und Basso continuo HWV 386a

Jaques Martin Hotteterre (1674 –1763)
Sonate D-Dur 
für zwei Blockflöten und Basso continuo op. 3, Nr. 2
aus Sonates en trio (Paris 1712)

Johann Gottlieb Janitsch
Sonate C-Dur
für Traversflöte, Oboe, Violine und Basso continuo op. 4, Nr. 1

Sonate D-Dur („Echo“)
für Traversflöte, Oboe oder Violine, Viola und Basso continuo 
op. 5, Nr. 1 
(1757)

Jean Marie Leclair (1697 –1764)
Chaconne g-Moll
für zwei Traversflöten oder Violinen und Basso continuo
aus Deuxième Récréation de Musique (Paris 1737)

Suite g-Moll
für zwei Traversflöten oder Violinen und Basso continuo
aus Deuxième Récréation de Musique (Paris 1737)

Johann Georg Pisendel (1687 –1755)
Sonate c-Moll
für Violine und Basso continuo

Pierre Prowo
Sonate d-Moll
für Blockflöte, Violine und Basso continuo  
(ehemals TWV 42:d10)

Johann Joachim Quantz
Sonate C-Dur 
für Blockflöte, Traversflöte und Basso continuo QV2:Anh.3

Antonio Vivaldi
Sonate D-Dur
für Traversflöte, Violine und Basso continuo RV 84

Georg Philipp Telemann
Solo d-Moll
für Blockflöte und Basso continuo TWV 41:d4
aus Essercizii musici (Hamburg um 1726)

Sonate c-Moll
für zwei Oboen oder Violinen und Basso continuo TWV 42:c4

Trietto d-Moll
für zwei Traversflöten und Basso continuo TWV 42:d1
aus III Trietti methodichi e III Scherzi (Hamburg 1731)

Trio F-Dur
für Violine, Fagott und Basso continuo TWV 42:F1
aus Six Trio (Frankfurt 1718)

Suite G-Dur
für Traversflöte, Violine und Basso continuo TWV 42:G4
aus Six Concerts et Six Suites (Hamburg 1734)

Sonate g-Moll
für Traversflöte, Viola da gamba und Basso continuo  
TWV 42:g7

Sonate g-Moll 
für Flöte, Violine oder für zwei Violinen und Basso continuo  
TWV 42:g13

Trio a-Moll
für Blockflöte, Violine und Basso continuo TWV 42:a1
aus Six Trio (Frankfurt 1718)

Sonate h-Moll
für zwei Traversflöten und Basso continuo TWV 42:h3
aus Sonates Corellisantes (Hamburg 1735)

Quatuor e-Moll
für Traversflöte, Violine, Violoncello und Basso continuo  
TWV 43:e2
aus Musique de Table (Hamburg 1733)

Anonymus (Anfang des 18. Jahrhunderts)
Sonate G-Dur
für Blockflöte, Traversflöte und Basso continuo

Johann Christian Bach (1735 –1782)
Quintett D-Dur
für Traversflöte, Oboe, Violine, Violoncello und Cembalo op. 22, Nr. 1
(Amsterdam 1785)

2. RUNDE



34

Herausgeber	 Internationale Telemann-Gesellschaft e.V., Schönebecker Straße 129,  
	 39104 Magdeburg, Tel. +49.0.391.5406755, Fax +49.0.391.5406798,  
	 itg@telemann.org, www.telemann.org
Wissenschaftliche Beratung	 Zentrum für Telemann-Pflege und -Forschung  
	 der Landeshauptstadt Magdeburg
Texte und Redaktion	 Kathrin Singer, Ivonne Woltersdorf, Dr. Carsten Lange
	 (Redaktionsschluss: 24. Februar 2019)
Projektleitung	 Dr. Carsten Lange, Ivonne Woltersdorf
Gestaltung	 genese Werbeagentur GmbH
Fotos	 Archiv, Todd Moore, Dany Neirynck, Gregor Kuhen-Belasi, Hans  
	 Morren, Christian Thanner, Werner Kmetitsch, Sven Cichowicz, 
	 Judith Schlosser, Ronny Hartmann, Viktoria Kühne, Mathias Marx,  
	 Andreas Lander, Falk Wenzel, spaete.com

SONNTAGSMUSIKEN 2019
DIE BESONDERE KONZERTREIHE FÜR ALTE MUSIK 
IM SCHINKELSAAL DES GESELLSCHAFTSHAUSES

	
562. SONNTAGSMUSIK  
7. April 2019, 11 Uhr
Il Quadro Animato
Lorenzo Gabriele (Traversflöte), Emanuele Paolo Breda 
(Violine), Francesca Venturi Ferriolo (Viola), Isabel Wal-
ter (Violoncello, Viola da gamba), N.N. (Cembalo)

563. SONNTAGSMUSIK 
1. September 2019, 11 Uhr 
Robert Sellier (Tenor) und Instrumentalisten

564. SONNTAGSMUSIK 
6. Oktober 2019, 11 Uhr 
Bernhard Forck (Violine), Hildegard Saretz (Cembalo)

IMPRESSUM TIPP

565. SONNTAGSMUSIK 
3. November 2019, 11 Uhr 
Gesine Adler (Sopran), Katharina Holzhey (Viola da 

gamba, Violoncello), Bernadett Mészáros (Cembalo)

566. SONNTAGSMUSIK 
1. Dezember 2019, 11 Uhr 
Hamburger Ratsmusik
Denis Starshinov (Trompete), Katrin Krauß-Brandi 
(Blockflöte), Christoph Heidemann, Gabriele Steinfeld, 
Paul Bialek (Violine), Bettina Ihrig (Viola), Dorothee 
Palm (Violoncello), Barbara Hofmann (Violone), Ulrich 
Wedemeier (Chitarrone), Anke Dennert (Cembalo)
Leitung: Simone Eckert (Viola da gamba)

Weitere Informationen: www.telemann.org

25. MAGDEBURGER TELEMANN-FESTTAGE
Klangfarben
Magdeburg, 13. – 22. März 2020

11. INTERNATIONALER TELEMANN-WETTBEWERB 
für Gesang
Magdeburg, 13. – 21. März 2021 

Hotel Ratswaage Magdeburg
Ratswaageplatz 1–4 | 39104 Magdeburg

www.ratswaage.de

Für Frühstücks-
genießer

Entspannen 
in der Salzgrotte 

Wir heißen alle 
Künstler herzlich 

willkommen.

AUSBLICK

25.10. – 31.10.2019

Die weibliche Saite –  
Musikerinnen vom 
Mittelalter bis zur 
Gegenwart



 Wir grüßen alle Teilnehmer 
und wünschen viel Erfolg.
LOTTO fördert Kunst und Kultur in Sachsen-Anhalt.

LOTTO liebt Kultur
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